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Mittwoch, den 10. September 1924 

Ein Teilergebnis von Genf. 
Schaffung eines internationalen Gerichtshofes für politiſche Streitfälle. 

Das wahrſcheinliche Ergebnis der Verhandlungen über 
die Abrüſtungsfrage wird eine internationale Abmachung 
ſein, die alle Rechtsſtreitiakeiten dem Haager Schiedsgerichts⸗ 
hof überweiſt. Die volitiſchen Streitfälle ſollen in Zukunft 
einem beſonderen, noch zu ſchaffenden Gerichtshoſe unter⸗ 
breitet werden. Als Kompromißformel zwiſchen dem eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage 
werden die im Völkerbundpakt vorgeſehenen Sanktionen 
gegen Angreifer eine bedeutende Verſchärfung erfahren. 
Man würde damit den franzöſiſchen Sonderwünſchen und 
denen der Kleinen Entente entgegenkommen, die bei ſolchen 
Garantien zu Zugeſtändniſſen in der Abrüſtungsfrage be⸗ 
reit ſind. Die Frage bleibt allerdings ofien, ob dieſe Löſung 
die extremen Richtungen einer bedingungsloſen Abrüſtung 
befriedigen wird. 

Die Minderheitenfrage in Genf. 
In der Dienstag⸗Vormittagsſitzung des Völkerbundes 

wurde die Debatte über den Bericht des Rates fortgeſetzt. 
Als erſter erhielt der ungariſche Vertreter Graf Apponvi 
das Wort. Er begann mit einem Dank an den Völkerbund 
für ſeine tatkräftige Hilfeleiſtung beim finanziellen Wieder⸗ 
aufbau Ungarns. Am Berichte des Rates interefſteren Un⸗ 
garn zwei Fragen ganz beſonder ie Minoritätenfrage und 
die Abrüſtung. Bei der Minoritätenfrage handelt es ſich 
heute darum, ob die internationalen Verträge, die den Mäüch⸗ 
ten der Minderheiten nützen ſollen, auch von den einzelnen 
Staaten reipektiert werden. Leider iſt das nicht der Fall, 
Der Redner erinnert in dieſem Zuſammenhange an den 
Streitjall zwiſchen Polen und Deutſchland in dieſer Frage. 
Aus der Nichtreſpektierung dieſer Verträge komme ein ge⸗ 
fährlicher und beunrubigender Zuſtand für die Minoritäten, 
denn ſie müſſen zu dem Glauben kommen, daß thre gerechten 
Anſprüche nicht beachtet werden. Der Völkerbundsrat iit als 
Schiedsrichter in einer üblen Lage, da feine Mitglieder poli⸗ 
tiſche Rückſichten nehmen müſſen und in unangenehmen 
Streitfällen nicht gegen eine befreundete Macht entſcheiden 
können, ſelbſt wenn dieſe Macht im Unrecht iſt. Wir fordern 
deshalb eine unmittelbare Möglichkeit für die Minoritäten. 
ihren Wünſchen Ausdruck zu gebn. Ungarns Regierung iſt 
bereit, ein Abkommen abzuſchließen., das alle Klagen der Mi⸗ 
noritäten vor den Internationalen Gerichtshof brinat.X 
Minoritätenfrage hat für Ungarn größte Bedeutung. denn 
wir haben in den abgetretenen Gebieten mehr als 3300100 
ungariſche Bürger an andere Staaten verloren. 

Die zweite bedeutende Rede in der geſtrigen Vormittaas⸗ 
fitzung der Völkerbundsverſammlung hielt der engliſche 
Staatsſekretär des Innern Henderſon, der an Hand der 
Ratsberichte die Tätigkeit des Völkerbundes im abgelaufe⸗ 
nen Jabre als äußerſt reichhaltig und verdienſtvoll bezeich⸗ 
nete, ſich aber dem Wunſche Nanſens anſchloß, daß künftig 
auch auf dem Wirkungsgebiete des Ständigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtsbofes Jahresberichte vorgelegt werden follen. 
Er trat ferner für jährliche Berichterſtattung über die Tätig⸗ 
keit des Internationalen Arbeitsamtes ein. wie überhaupt 
für ein enges Zuſammenwirken zwiſchen den Völkerbund⸗ 
Organifationen und dem Internationalen Arbeitsamt. Die 
weitere Debatte über den Ratsbericht. für die noch ſechs Red⸗ 
ner eingetragen ſind, wurde auf Mittwoch vertagt. 

Die Behandlung der ſaarländiſchen Frage im Völker⸗ 
bundsrat iſt auf die nächite Woche vertagt worden. Infolge⸗ 
denen haben die bier weilenden Delegierten der ſaarlan⸗ 
diichen Bevölkerung vorläufig Genf verlaffen, nachdem ſie 
zablreiche Beſprechungen mit den Mitaliedern des Nates 
batten. Mit den M. dern der Regierungskommiiñon 
fand eine eingehend ratung über die wirtſchaftlichen 
Verhältniße im Saargebiet und die daraus entſtebende Lage 
in den Röchlingswerken fäatt. Die Regierungskommiſſion 
bat darauf ſofort die beiden Mitgileder Lambert und 
Stephens nach dem Saargebiet zurückgeſandt, um ent⸗ 
ſprechende Schritte zur Behebung der Kriſe zu veranlaffen. 

  

    

    

   

  

Deutſchnationale Frechheit. 
Die Reichsregierung foll die Kriegsſchuldnote abſenden. 

Die Frechbeiten der dentſchnationalen Parteileitung wer⸗ 
den täglich gröser. Dieſie Gefellſchaft iſt zwar blamiert bis 
auf die Auochen — aber Schamgefühl beſitzt ſie nicht. Neuer⸗ 
dinas iſt ſie an die Regierung herangetreten, um zu b5‚ren, 
wann die Notiiäzterung der Kriegsſchulderklärung erfolgen 
joll. Von dentichnationaler Seite wird über diefen Schritt 
ein Bericht veröffentlicht, in dem es u. a. heißt: 

—Die Dentichnationale Volkspartei hat bisber der Er⸗ 
rwäganna Rechuung getragen, daß ans techniſch⸗diplometi⸗ 
ſckhrn Gründen eine ſofortiae Notilfzierung viekeicht aükt 
möalich erſcheine mad Sak volitijche Erwännngen es ange⸗ 
Seiat ericheinen laßßen könnten, mit der Kotifigierung in 
marten. bis die Hauptfützungen der Senfer Bölkerbunbe⸗ 
taanng verüber wären. Nachdem dieſe beiden Grönde 
furtgejallen waren und die Notifizierung noch nicht er⸗ 
Ioigte. ift Sie Farteileitung bei den zuſtändinen leitenden 
Stellen der Keichsreaiernus vorttelin geworben und bat 
um Aniklärnna erincht. wesßalb die Notifiaierung bisber 
nicht erjolat ſei und wann eine ſolche erwartet werben 
kßunte. Van der Reicksreaieruna iſt daraufbin erflärt 
merden, daß ße türr Verpflichtung, die Notifizternng vor⸗ aunekmen. anerkenne and eniſchloßßen fei. ikr an entföreßen- 
Aycefichts gewiſſer awifchenzeitlißher Korfalle baße men 
iß aber catſcklan-n. zunächh die ir Ente Siefer Weche 
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Reichsregierung vor Bekanntgabe der Erklärung nie ein 
Zweifel darüber gelaſſen worden iſt, daß die Bekanntgabe 
an die auswärtigen Mächte alsbald nach Veröffentlichung 
der Note erjolgen werde. Eine Aufaabe dieſes Stand⸗ 
punktes der Reichsregierung würde nach Ueberzeugung 
der Deutſchnationalen Volkspartei im In⸗ und Auslande 
als ein unverſtändliches Zeichen der Schwäche gedeutet 
werden und die mit der Erkläruna verbundene Abſicht in 
ihr Gegenteil verkehren. Die Deutſchnationale Volks⸗ 
partei erwartet demnach, daß der bevorftehende Kabinetis⸗ 
beſchluts auf alsbaldige Notifizierung lauten werde.“ 
Aus dieſem deutſchnationalen Bericht erſährt man alſo, 

daß die Regierung wider Erwarten „ihrer BVerpflichtung“, 
die Notifizierung vorzunehmen, entſprechen will. Wer 0. in 
dieſem Falle die Reichsregierung? Sind nicht Herr M. arx 
und Herr Streſemann beurlaubk? Hat Herr Marx erklärt, 
daß er bereit iſt, eine ausgeſprochene Dummheit zu begehen 
und bewußt die außenpolitiſche Lage Deutſchlands zu v 
ſchlechtern? Wenn das der Fall iſt, gehört die ganze Reichs⸗ 
regierung vor den Staatsgerichtshof! 

  

  

Die Marne⸗Schlacht. 
Wie das dentſche Volk betrogen wurde. 

In dieſen Tagen ſind zehn Jahre verfloſſen, ſeit die große 
Marneſchlacht geſchlagen wurde. Sie war, wie heute von der 
Kriegswiſſenſchaft faſt allgemein anerkannt wird. die eigent⸗ 
liche Entſcheidung des Weltkrieges und ſie fiel zu Deutſch⸗ 
lands Ungunſten. Der Schlieffenſche Plan, erſt durch einen 
Angriff über Belgien her den weſtlichen Gegner zu erledi⸗ 
gen, um dann freie Hand gegen den öſtlichen zu erhalten, war 
geſcheitert. Nach dem Rückzug an der Marne erſtarrte der 
Weltkrieg in den Schützengräben und ſtellte vier Jahre lang 
die ungeheuerſten Anforderungen an Menſchen und Ma⸗ 
terial. Schließlich ging er, nachdem der Oſtkrieg ſiegreich 
beendet war, verloren. 

Es iſt verhältnismäßig gleichgültig, ob die deutſche Hee⸗ 
resleitung damals infolge vorangegangener falſcher Opera⸗ 
tivnen genötigt war, den Rückzug auszuführen, oder ob dieſer 
Rückzug ohne Not erfolgte, und ſelber eine falſche Operation 
war. Tatſache bleibt, daß der Schwuna des deutſchen An⸗ 
griffs an der Marne erlahmte. daß eine ſchwere Niederlage 
eingetreten war, die nie wieder ausgeglichen wurde und nach 
vier Jahren in die Kataſtropbe mündete. 

Jetzt widmet General der Infanterie v. Kubl in der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ der verlorenen Marne⸗ 
ichlacht einen Aufſatz. in dem es heißt: 

Unſere herrliche Truppe von 1914. die an aufopfernder 
Hingebung. an Schwung, Ausdauer und Anariffsgeiſt in 
der Marneſchlacht ſich jelbit überdst, vermochte manchen 
Fehler der Führung auszugleichen. aber nicht alle. Wer 
die Truppe damals auf dem Marſche nud im Kampfe ge⸗ 
jehen hat, wird ihrer mit Bewunderung gedenken. 
Der Mann aus dem „aemeinen Volk“ hat alio in der ent⸗ 

ſcheidenden Schlacht des Weltkrieges mehr als feine Pflicht 
und Schuldigkeit gekan. Verſagt hat die Fübrung. Und 
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dann hat das „gemeine Volk“ 
gehalten, 
Das war — der Dolchſtoß! 

In der „Kreuzzeitung, ſchildert der Maßor a. D. Wilhelm 
Magnus v. Eberhardt die bedrängte Lage Deutſchlands zu 
Beginn des Krieges. „Stiegen mußten wir — jonſt kam 
der Untergang. Dann fährt er fort: 

Der 9. September 1914 brachte den Umſchwung, von. 
dem ſich das deutſche Heer — trotz großer örtlicher Siege 
und Erfolge — nicht wieder erholen ſollte. Er 
brachte, wie Oberſtleutknant Müller⸗Lvebnitz ſeine treffliche⸗ 
Einzelſchrift über die Marneſchlacht nennyt, den Wendepunkt 
des Weltkrieges. 

Am 9. September 1914 kamen die gefürchteten deutſchen 
Armeen zum erſtenmal zum Stehen und wichen vor den 
franzöſiſch⸗engliſchen Truppen zurück. Den Deutſchen 
mar der Nimbus genommen. Der Franzoſe 
erhielt zu ſeiner patriotiſchen Begeiſterung das, was ihm 
noch gefeblt hatte — das Selbſtvertrauen. 

von Monkmort⸗Mareuil geht eine neue Epoche 
Itgeſchichte aus. 

„Berliner Lokal⸗Anzeiger“ gibt aus der Schrift von 
r⸗Lvebnitz ein Kapitel wieder, in dem dargelegt wird, 

daß die Deutſchen nicht mit einheitlicher Lei⸗ 
tung in die Marneſchlacht gingen und daß im Zimmer des 
Gencrals v. Moltke dieſe Schlacht zuungunſten der deutſchen 

en wurde. Er ſchlient: 

Das war unſer Schickſal! Was danach kam, 
die beldenhaften Anſtrengungen des deutſchen Volkes, das 
gewaltige Ringe ras und Lndendor der ganze 
vierjä zpf, es waren alles Verfuche, das 
Marneſ. äglich zu wenden, die urſprüngliche 
Schlieffen⸗Ader wieder auſzunehmen. Auch dieſe Verſuche 
ſind an der Marne geſcheitert, als im Juli 1918 
nach dem heldenmütigen Uebergang bei Dormans die 
7. Armee vor der feindlichen Uebermacht den Rückzug an⸗ 
treten mußte. Auch für die Marne gilt das inhaltsſchwere 
Wort des Dichters: Was du von der Minnle ausgeſchlagen, 
bringt keine Ewigkeit zurück! 

Die Redaktion des „Verliner Lokal⸗Anzeigers“ ſelbſt er⸗ 
klärt in einer einleitenden Bemerkung, daß der unglückliche 
Ansgangn dieſer Schlacht, der für den ganzen Furlgang des 
Krieges eine ſo verhängnisvolle Bederutung hatte, auf Feh⸗ 
ler der Geſamtleitung zurückzuführen ſei. 

In dieſem Zuſammenhari' aber noch eine Frage! Wer 
hat während des Krieges in Deutſchland überhaupt ge⸗ 
wußt., daß der K ri cine Bataille verloren hatte und zwar 
dir entſcheidungsreichite des Weltlrieges? Von einem engen 
eingeweihten Kreis ahgeſehen, kein Menſch! Tie Zeitunaren 

rßten darüber nicht berichten. Und in der Preſſekonſer E r ů G G Aale geblich dazu eingerichtet war, daß beſonders vertr der 
rdigen Jonrnaliiten vollkommen reiner Wein ein noz 

ſchänkt werden könne, verſicherte der Vertreter der Ob eß. 
ſten Hee Unde, die Nachricht vicn 
einer de un W ſei franzöſiſcher Schwindel, ecß⸗ 
handle ſich um eine freiwillige woblüberlegte ſtrategiſch 
Maßnahme, deren weck man ſpäter noch erkennen werde. 

So wurde da olk belogen und betrogen. Daß man zu⸗ 
auterletzt noch diejes arme Bolk für die Fehler der Führung 
verantwortlich machen und ihm durch die Dolchſto e die 
Schuld am Zuſammenbruch zuſchieben wollte, das gehbört zu 
den ſchlimmſten Gemeinheiten, die jemals von Herrſchenden 
begangen worden ſind. 

as „gemeir wieder vier Jahre lang aus⸗ 
bis ſchließlich die Führung „die Nerven verlor“., 

        

   

          

       
      

  

  

  

    

   

  

  

   

    

       

   
  

  

    

    

  

  

Der gekrönte Narr. 
Neue Dokumente über den Geiſteszuſtand Wilhelms II. 

Faſt zu gleicher Zeit erſcheinen im Buchhandel zwei neue 
wichtige Beiträge zu dem Charakterbild. das von dem letzten 
Kaiſer bereits feite Geſtalt gewonnen hat. Da iſt zunächet 
eine Biographie der Fran Henriette Schrader., der Gattin 
des bekannten freiſinnigen Reichstagsabgeordneten Karl 
Schrader. 

Henriette Schrader gehörte zu den Vertrauensperionen 
der Kronprinzeiin Bikioria, der Mutter Bilhelms II. In 
Brieien und Geſprächen hat dieſe Mutter über ihren älteſten 
Sohn fſich zu Frau Schrader wiederbolt in der offenherzig⸗ 
ſten Weiſe ausgeſprochen. Als der Neunundneunzig⸗Tage⸗ 
Kaiſer Friedrich III., der Vater Wilhelms, ſeinen ſchmeren 
Leiden erlegen war. wurde Frau Schrader ins Schloß ge⸗ 
rufen. und dort börte ſie von der Witwe des Vernorbenen 
UAnd ihrer Umgebung von der ungtaublichen Art. in der der 
eben zum Kaiſer gewordene Sohn mit ſeiner Mutier umge⸗ 
iprungen war. Frau Schrader ſchrieb darüber: 

Fräulein Fuhrmann teilte mir im leiieiten Flüſter⸗ 
tone Dinge mit, wie ſie das „Der König iſt tot. es lebe 
der König! im einer Beiſe mit durchlebt bat. wie ie es ſich 
als unmüglich gedacht. Mit dem letzten Atemzug unjers 
Heißgeliebten war die Gelt verwandelt für ſein LSiebſtes, 
was er befaß, Mit dem Sinken der Kront von ibrem 
Haupte ſank die Untergebenheit der Höflinge — wendeten 
ñie ſich der aufgebenden Sonne zu, denn die untergehende 
hatte nichts mehr zu jpenden, wonach dieie beutegierigen 
Hände baſchten ... ich will jetzt nicht reden von der Ro⸗ 
beit eines Sobnes. der Kaiſer geworden und durch dieſe 
Würde zualeich Saie Vormundſchaft ſeiner Mutter und 
Schweſtern in din raube Soldatenhand bekommen bat. dem 
durch die Vorliebe zum Sabel die feinen Füblſäden. die 
mit dem Herzen zufammenbängen, abgeſtorben find. Fräu⸗ 
kerebt ermann bat nach dieſer Richtung bin Unglaubliches 
erle 

Im Juſt 1888 batie der nationalliberale Profeßer   Treiuſchke eine Rede gehalten. die die Perjönlichkeit des 
perſtorbenen Kaijers Friedrich aufs gebäffiaſte berabſente. 
Bon dieſer Rede ſprach Siktoria zu Frau Schruder: Eins 
bat mich tief verlest. bie Auslaßßung von Treitſchker es i 
nnakanblich, daß ein Profeffor ſo ſchreiben lann? Und Frau 
Satrader. di⸗ über dieſes Geivräch in einem Brieſe berick⸗ 

r ermeriende Rächkeir der leitenden Mitalieder des 
Peſchskaßinetts absnmarten und alabann in einer ſofart 
Atinsernſenhen KabinettshEuna über den Termin der 
Sotift ternna endahftia Beſchluß in faßen. Bom der 
Se Fieuertehe, uesctaßee üe:vet ateden eruie Mat 
cEß bingerieſen worden, dan bei den Mittrilanaen der 

  

tet, fügt hinzu: „Was wird ſie ſagen, wenn ſie erfährt, daß 
ihr Sohn Wilhelm wirklich ein Dankestelearamm an den 
ehrenwerten Profenor jſandte!“ 

Demuyächſt ericheint im Verlag Gebrüder Paetel in Berlin 
ein Buch des konſervativen Hinorikers Johannes Haller: 
„Aus dem Leben des Fürſten Philipp zu Eulenbyrg⸗Herte⸗ 
feld“, aus dem das ⸗Derliner Tageblatt“ ſchon jetzt Ans⸗ 
züge veröfſentlicht. Eulenburg war bekanntlich einer der 
Bertrauteſten Wilhelmns und konnte ihm manche Dinge 
ſagen, die andre auszuſprechen ſich nicht getrauen durſten. 
In einem Bericht an Bülow vom 14. Juli 1899 erzählt 
Phili von einem Geſprüch. das er bei einem einſamen S 
ziergang gelegentlich einer Nordlandfahrt mit Silbelm⸗ 
jührt hatte: 

Seine Maieſtät machte einen ziemlich beftigen An 
aegen die Elemente, „dic eine Rückſicht nicht verdi- 
und die man nicht zu fürchten brauche“. Ich ſaate 
daß ich trotz der Anſicht Seiner Maieſtät. es ſas 
„Laifer“ zu tief in den deutſchen Heräen, als d= 
andrer darin Platz hätie, an meinem Standpun! 
balten müſfe, den „Bismarckismus“ zu ſchonen. Tr. 
Maieſtät unterſchätze gewiſſe Gefahren, die im Siac. 
leben jeden Augenblick in Erſcheinung treten könnten. 
SWenn Scine Maieſtät die öſientliche Meinung einmal durch 
etwas reize, ſo könne es nuter Umſtänden eintreten, daß er 
in eine Zwangslage käme. 

Der Kaiſer war durch dieſe Wendung des Geſprächs 
kehr betroffen und fragte mich, wie ich mir eine Zwangs⸗ 
lage vorſtelle? — und wer die Leute ſeirn. von denen 
ich eine ſolche befürchten lönne? ů 

Och erwderte, es könne z. B. bei einer geläbrlichen 
volitiichen Sitnation. die vielleicht durch eine Unvorſich⸗ 
tigteit Seiner Majeſtät bervorgerufen vder verkärkt wor⸗ 
den wäre., die Regiernna zurücktreten, um Seine Raieität 
zu decken — ſie könne auch fortgedrängt werden. Dann 
würde unter Umſtänden im Reiche eine Aktion uniernom⸗ 
men werden, die auf eine Abdankung oder Entmündisung 
des Kaijers binziele. — —— 

Der Kaiſer wurde recht ernſt vei dieſer Betrachiung 
und fragte von neuem, wer ſolche Gedanken degen Wöunt? 
Wie man voraelen wolle? ‚ 

    

      

       



a I ſti nen⸗ e realpolitiſchen Gedanken überhaupt zugänglich ſind, oder 1 Erzberger⸗Mörder Heinrich Schulz iſt. Man erwartet, daß wolle und erbe, mell ich keine Vemeife in Le mit Ausnahme von Deutſchnationalen und Völtiſchen eine fdas Auslieferungsverfahren vor Ablauf der vorgeſchriebenen 
D werde, weil ich keine Beweiſe in Händen v t 5Bi en ei v Lalle und ans einer akabemißchen Betrachtuna keine Tat⸗ Verſtändianng mit ben ſchechen ſuchen. Für die Sozialiſten ſechs Wochen erledigt ſein wird. 

ſachen konſtruieren wo,e. Aber ich könne Seiner Majeſtät bedeutet die nationale Verſtändigung zugleich Einigung der ů Bolſchewiſtiſche Blutjnſtiß. Wie die Ruſſiſche Telegraphen⸗ i itteilen, das eine von ihm hochvererrte Per⸗Arbeiterklaſſe in dieſem Staat. Die Veritändigungsarbeit —3e 
fünlichfei, arhinet ohenlohe, 013 letztes an meich vor wird durch den von dem Hamburger Internationalen So⸗ Dte 2l Anftaahiſh 12 Erſchießen unter . irtiez gegen jeinem Tode ſehr eindringlich gerichtet habe. „Ich weiß,“ der Lichecheſten atei areitr eſorbers für die Streitfragen Zertralkonies r üug anskanbij iben Garen 5 0 b5. 5 i ß Sie Kaiſc blolut ergeben fder Tichechoftowakei weiter ae ert. 0 — 
ſagte der Kardinal, „daß Sie dem Kaiſer abſolut ergt ſhechof ſchewrikſ ſch befinben, wolltreckt mpcben 
und auch in der Lage ſind, ihm ganz ofſen einen Nat zu 

Die Tuberknloſe in Deutſchland. In der „gZeitſchrift für 

  

  

  

  

erteilen. Der Kaiſer ſoll auf ſeiner Hut ſein, ſehr vor⸗ ů 
ichti. Ich weiß noſitir, dan der Gedanke, ihn für unn⸗ Internationaler Buchdrucker⸗Kongreß. Hyaiene und Inſektionskrankheiten“ iſt in Séeit 2 Band 105 — rechnungsfälig zu erklären, in vielen Köpfen erwogen — — U i eine ausflihrliche Abhandlung von Oberregierungsrat 

— wird und ſehr viele. auch hohe Perſönlichkeiten, gern ihre Im Anſchluß an den Verbandstag der deutſchen Buch⸗ Prof. Dr. Möllers über den bentigen Stand der Tuber⸗ Hand dazu leiben würden. s Verfahren einzuleiten. örucker trat am Montagvormittag im Gewerkſchaftshaus in kuloſe in Deutſchland erſchienen. Dr. Möllers legt an Hand    Warnen Sie den e binzu, daßs der Zufall[Hamburg der 9. Internatiorale Bucchdruckcr⸗Kongreß zuſam⸗von Staliſtiken dar, wie die Zahl der Tuberkulvſe⸗Todes⸗ heute die EKmerhbaltung in dieſe chtung gekührt babe.men. Anweſend ſind Delegierte aus Belgien. Dänemark, fälle, welche vor dem Krieg langſam aber ſtetig im Sinken Ich warnte nuun ietzt den Qaiier. —* Deurſchland. Frankreich, Holland, Island. Italien, Jugo⸗ begriffen war, ſeit 1914. beſonders ſeit 1918, wieder eine Venige Tuage ſpäter beri Enlenbura an dieſelbe ſflawien. Luremburg, Rorwegen, Seſterreich, Ppien, Ru⸗ Tendenz zum Aufſteigen zeiat. Die böchſte Sterblichkeit Adreſſe von einem weit „bei dem Wilhelm ſich fmänien, Schweden, der Schweiz, Sichechoflowakei und Un⸗er Nachkriegszeit wies das Jahr 1919 auf, das eine Sterb⸗ über den Varlam S abfrellia t bei dem fgarn. Der Vorütende der Sekrerariats⸗Kommiſſion, lichkeit von 20,4 auf je 10 000 Lebende hatte. Die Jahre i Redensarſen Schlumpf⸗ Bern. ſtellt in ſeiner Bearüßsungsrede ſeü, daß in 1019. 1921 und 1922 brachten naturgemäß einen gewiſſen 
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L Eulenburg unte. n ů 
Bilbelm beare an ein Vorgehen des den letzien Jahren die inter nationalen Beziehungen Fort⸗ Rückaang in der Sterblichkeit, die 1923 aber wieder um 
Kaljers aegen den Meich eJylgen baden werde: ichritte gemacht Worüätzenber des Konorches Schlenml. . Prozent über der Sterbtichkeit von 1913 and. Durch Redeu. durch nnte orwecken Ew Majesät inrachen wurden zu Borftzenden des Kongreßes Schlumof⸗ liſches Wohnbattprogr. Wel 5 „ 2 Seis⸗Deutichl⸗ 5 Date 2r ů Engliſches Wo bubanprogramm. Welche Folgen der In 

erxGintrent nduand vd, Aceriääagt, Beitien gewabhät dividnalismus und die freie Entfaltung des Unternebmungs⸗ 
den Eindruck, deut abi— 
zu wollen. Das aber 
ganzen Reich P 
tarismus ſitzt 

  

E i in die Tages Antr 5 5r Gi ſonſt „meßr des Rorheniei Mnnadi dereunt den AantriesStan am 21. Sep⸗ geiſtes haben kann, dafür gibt uns England auch ſonſt manch —iund dertember ies, ſolgende Eneſchließung einſtimmig ange⸗ lebrreiches Beiſpiel. In England ſind die Wohnungs⸗ Sder tember binwies, folgende Ensichlie 33 mieten ſeit Kriegsbeginn mit der Geldenkwertung auf anren- nenmen⸗ — ů 2 das Zwei⸗ bis Zweieinhalbfache geſtiegen und Wederlg Machts weter,amanesenflurg 16denög 9. nter. haben iich auf bieſer Söhe erhalken. Der Geſundheitsminiſtar nattenalc Wuchdrucker⸗Aongreß erklart in voller Heber⸗John Wheallen hat es nun durchgeſetzt, daß ein Wohnbau⸗ oinſtimrming mit der übrigen organifierten Arbeierichaſt programm angenommen wurde, das den Bau von 274 Mil⸗ atter Sänder imter Anrufunn der Ketkrne nnd der Menich⸗ lionen Häufern in fünfzehn Jahren vorſieht. Da Mann! Ich musß jagen. ich ꝛ die vcunün-⸗ licht; 'en die Heürebungen. die auf eiren Krieg ab⸗ England Hochbauten ſür Wohnhänſer nicht keunt, handelt es tigen Elemente wißen., wie und wann üe folgen follen. f das entſchiedenſte zn protehieren und dieie ſeine ſich durchweg um Ein famflienhäufer. Dieſes, das Wenn ich ſchwiege öllia zertine“ Vürgertum uehean Imte in dem Kute der gemereidattlichen anb größte Wohnbauprogramm aller Seiten, jolk mit Subventiean dar nicht wiſſen, velitünder Internotionale pon Amtterdam und Londonder Regierung und der Gemeinden durchgeführt werden, Schließlich deut⸗ zum Ausdrud an bringen: Nie wieder Krieg! wobei der Unternebmergewinn und die Vreiſe der Bau⸗ in ſeiner Mebrpeit ſich in Der inzernationale Sekretär verlas dann ein Schreiben materialien feſtgelegt werden, beide alſo nicht erhöht werden finden könnte. woraunt Wilbe. der Engtänder. die mitteilten. daß ne eine Beichicung des dürfen. Durch dieſes Geſetz wird angeſtrebt, daß die Mieten Wäre dieſes der TFall. ſo komm: Longreses ablebnen müßten, weil die Serſchmelzung der durch Vermehrung des Wobnungsangebots auf die Bor⸗ Revolntion — und in irderdrincr Internarirnalen Sefretariate nicht auf der Tage⸗ röͤnung kricasböhe herabgedrückt werden. Der Miniſter berechnet einmal kzachen. Als Sörauf ſtebe. b undie Tagesordnung eing reten. die fdie Höhe des erforderlichen ſtaatlichen Zuſchuſſes mit 34 Mil⸗ deshalb den Kamvi a 1 richt der Sckrrtarierskommisgen, von Verdan lionen Pinnd Sterling, das ſeien, jo meinte er. nur 10 Pro⸗ kaitet. besinnt. Die Tagesorönnng entßalt weiter in der nt der jährlichen Ausgabe des engliſchen Volkes für Bier, Hauptiadt techniichc und orgcnifatoriſche Fragen, die viel⸗ in und Branntwein, wobei zu bemerken wäre, daß in jach ineinandergreifen. aland zwei Drittel der Detailpreiſe von alkoholiſchen Ge⸗ 

    

  

            
     

  

     

      

   

-Ich beanſyruche für 
nicht ohne S Vů     
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„mit riner SJahren! Schon damat 
en mit dem Gedanken. NRevolniion und die .hrt 

  

       

      

  

     
  

          

   

  

   

  

   

  
    

E den gekrönten Hans rre 
tränken jehr hohen Verbrauchsſteuern beſtehen. Van hat ihn nich, carn Der Kampf geaen den ſozialdemokratiſchen Ein Arzt über den Klchtitundentag. Das franzöſiiche ſchwätzen und telegravhieren lasen. bi ü‚ mpf g Vuũ anie 15 Unternehmerblatt „La Ipurnée Induſtrielle“ weiſt in einem gegen Deniſchland aufsxbracht batte. Argermeiſter. Deitartikel in den anerkennendſten. Worten auf das objektive I beine Renolntinn gemecht. Juia er reahionsre Aärgerblock der Stad: Hannover bat] Buch des franzöſiſchen Arztes Jacaues Valdvur über das bruch auch die lesten Reüte nien Maönaschismns 5 icin Abbaubeichlus gegen d „Leben der Arbeiter“ hin. Der Verfaffer, der ſich eingehenden Dinwegfeate. 

6. Juli keine geſes⸗ zialen Studien hingibt, bringt ſeine Ferien als einfacher     
Arbeiter in den Fabriken zu und lebt in dieſer Zeit auch in 
den Quartieren der Klrbeiter. Er ſtellt u. a. ſeſt, daß er 
mwährend des letzten Sommers in den größten Arbeitervier⸗ ſchlicßSlich auf die Idee verfallen. Leinert nach wochen⸗äteln von Paris kaum zehn Fälle von Trunkenheit beob⸗ ngen Schifenen und Treibereien zn einer Versinbarung achtet babe. Die Kneipen werden viel weniger beſucht a f por dem Kriege und ihre Zabl geht ſchnell zurück. Gründ. 
lichen Beobachtungen zufolge it Baldonr zu dem Schluß ge⸗ der „er⸗kommen, daß dieſe Entwickluna bauptſächlich auch den wobl⸗ 

ange er]tuenden Einflüfßen des Achtitundentages zuzuſchreiben iit, 
der auch bewirkte, daß nicht weniger als 30000 Variſer Ar⸗ 
beiter nach den Vorſtädten abaewandert ſind und ſich dort 
kleine Hänſer kauften. bauen licßen oder ſelbſt errichteten. 

dieſe Arbeiter. ſaat Valdonr. ſind den Kneipen ent⸗ 

Der gekrönie 
Hüflinge und S 

1. land ſo auf. das ne 
Werden.— 

Verſtändigung zwiſchen 1chHechiſcher und 
dentſchböhmiſcher Sozialdemokratie? 

In der ächerbiſchen un 25. 2912 aie 
Preie der Sſchcchdilvwafei 
derum rine IebBaftc A: 
tache Zuiammengchen beider Par 
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t ant Lir Abbenscrerdneng 
Vorker murde ibsnm aber nochh. 

cchtsblocks anerffünbtgt. ii 
Siſtrats ift. Diefer Drohung 

     

  

    

   

    

   

    

  

           

      

    

     
        

       

   

  

           
       
    
    

        

       

    

   

    

Tichcchen nor allem an vzner ig 
— Hreiterung der MRedierung E nüäd in der Er. und ibrer Kamilie zurückaegelen worden. Die Mmeiuſartes Borgtheg Ntcrßrdnröüenkellenfnum 8 Aonrnse Induhrielle“ ſaat ibren Abonnenten, den franzö⸗ Sic Senishen Su2 „ àunãchit Eicht gegen de⸗ au üichen Induſtriellen, zum Schluß: „Left das Burch! Wielleic verEindlied e Aerekträhiskcit. von ird es euch nicht immer geſallen, aber ihr werdet etwas 

nden, was hentzutage ſelten iſt: einen aufgeweckten 
nirbnßten. uniesenden und nueiscnnützigen 

  

Amte zxxück-nirefry. zu erfeuüren gegeben. 
Ortsersand Ser Soßfaldemckrättsen Se 

eptenber 1821 zw den Vergängen im 
Seirers Wer. 

  

    

      

Aataftrophale Ernteersebniſſe in der Slowakei. Es lie⸗ 
gen nunmehr die Ernte⸗ und Druſchergebniße aus der gan⸗ Partci-zen Stowabe: vor; Ernteergebnis iſt danach außer⸗ Se Werte. End ordentlich uſtia. Schon ſeit Jahren waren nicht ſo kata⸗ 
frrphal ſchlechte Druſchergebnine zin verzeichnen. Auch die 
Zuckerrüben⸗, Zichorie⸗ und Karteffelernte it in dieſem 
Jabre wenig aũün Alle Kulturen haben im Frühſfommer 

erordentlich itart unter der Maiksferplage und dem 
Setter zu leiden gehabt. Nenerdinas wird auth 

einigen Teilen Karpatbarnklands das Auſtreten der 
anne gemelder. die ichyn vordem in den Bäldern Böhmens 

und M2 den Schaden angerichtet batte. 

    

   

    

   
   
   
   

       

  

       
    
  

   
  

  

   
     
    
        

Die ErzecrESSDr. Eie Ser 
Er, Dan Sie S Ner           

       

        

   

    

    
    

geionnene und 
slauer Prefenor i 
bente, tros aler o 

rung. zum deutichnationalen Antifemitengefana 
gerrorden in. Ein Jahr ſpäter wurde der Dichter feiner Pro⸗ 

& für verlurtig ert Hekmatles äerte er durchs derteſche 
nd. Ai:ck an Friedrich Hebbel, der 1883 Helaoland beſuch 

ertnnert ein beichcidenes Häuschen. Anatahns Grün, 3 
öfterreicktiche Demokrat aus altem Adel geichlecht. bat der 
Infel einen ganzen Liederzyklus gemidmet. — Noch ntancher 
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Eindrücke. 
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   Sm rbezg- 

Sem wübiErpbre mmD Nie ErlEnrere Fazrglbe, 
Samerſtüäßgchläfes im Wicrertkntz Vltei 

Em Fanicäurittem. Wieder mie cigſtarcls murd Ler gatte Zebfßem mdefnemulk., Seldt der Badem, der vur ricken Au 
rem vm Famlandw 5ümtprg Kklameter wert Serübergei⸗ an üin der mande fetst mieder vem fefrenr Pirtze g. 

     

    

    

    

    
   

   

    

     

    

  

           
       

  

  
  

andere, deßen Sruren ich begegne und deßen Name fuit bente. 
Son Schwarz⸗rot⸗gold. wieder alten guten Klang 

zu nenneu. Vergangene Zeiten. 

2 mich der ſe 

     

      

KSeärrrr amb ins — Meer eir: In 
SaAErIAnb Herl räne 

ESi Tirrr AnRuüi 

  

      

   

   So Delgo im Bandel der Jeit. à. 

   

  

   

  

Saarerrent San SrnSPchrn SehnasmäLätz 2. S äutee dacß Nie Erwömtee reser Arbeit anßehen will. der kez 15 amme ſchnei ö — e — * Lurcé dte Sedlenkämme ſchneidende Dampfer mieder nach & 
S 22 ür AEiit NSD vur 1 Marf zw SKSLenm- beluES, krng, exinnerte ich rrich des akten W· ves. S788 Eebärdärd mum am eünem rkeäßgem Schlgeispfek zu ů Dbet. 

  

   

Ans der Welt der Wifenichaft. Eine aufiebenerregende 
Entderkens it dem neaprlitaniſchen Altermmsfericher Pro⸗ 
feßßor Marie di Nartino Fusco gelungen. Nach Angaben 
des Peufeßors Mibezzo, des Vertreters der klaffiſchen Phile⸗ 
Eomte aß der Uniscrßtat Meiftna. hat der genannte Gelehrte 
KargeElics Ote kES, verloren geglanbten Bücher des Sivins., die 
kedenterdde Geichichtscnelie des römicchen Altertems, wir 
der aufgefuuden. Der Enidecker felbß büllt ſich in Still⸗ 
ichmzeigcm. Eäis er -Egrftande iſt, den Fund zer Akademic in 
Fom vorzulegen. Der Fundort ſoll die Jufel Caſtello dell 

L. Ns brerrkiiche Aanarirm, Mrs esende Seel⸗ bör 8. mübeen e eare, dee bente mee hrm als frr and 

Temrrsrnt, Eeer wenpeda urrs Er- Kel cuf den 

  

         

f Sor kur MRerrbnfen ren Nenpel fein. — Die „Antiauitäten⸗ 
Zeiterg“ reiß mit. daß der Veuebikttnermönch MRerin unter 
den Manmfrrirten der Bafler Kniverfftätsbibltoiher eine 

   
Eksber wübert⸗ e Predigt des beiligen Aßguſtinns ent⸗ 
deckr hat. 

Das Enke hFer venezjianiiden Genbel. Der Stastrat von 
Dewedig fut mwemig Siun für sfe romantiſchen Bedürfaine 
der Arrmden und er bat den Befchluß gefaßt, die unmüuderue 
GSondel abefchaffen. Nach Ablauf der nächſten 6 Monate 
werdem fre ams dem Staßtbilb der Pelka Venestfa“ verſchwin⸗ 
Eem nud Durtd ekeftriihe Boote erfetzt fein. Die Leichenzüge 
aurf dem Saßer. Le Salatgrndeln“, auf denen die Gefau⸗ 
Lemem trüt-spuntiert wurdene die ſchlanken Kähne. in deren 
krerrem, wurfüärgten Sauden Siebesleute eine ſchimmernde 
Mondmartät Terchmachten — das alles wrird nichk mehr fein. 
Das Ruüemein der Bcllen., Fie verßoßlenen Aßßße. der Aur⸗ 
des Gunkalfers. Lantenfatef und Feirxliches Selicher Ea⸗ 
verſumerr Statt körer rattert das Motorsoot drrch“ 
vSFEDRM NHεt́t 
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DiS h anrferr ären -Rer 3 Aäars Mrut frchpis METeum LEr ef. Wenr SraiE Ker. Saütr Meke- 

  

büunnmme Mns cräringer HBeß, Der Ertter Les Beser- 
nnm Iremfnas ium Eirke Saäte mr, Hin mie irr Rir Danfß⸗ aeeee ee aeriagiuß e Srrühüüds Sratß im eärem hrm,f Krür grer      
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Rr. 212 — 15. Jahrgang. 

    
   

  

      
Die Leiſtungen in der Wochenhitfe ſollten nach den ſozialdemokratiſchen Anträgen inſofern eine Erhöhung er⸗ fahren, als der Entbindungskoſtenbeitrag von 15 auf 40 —— 2 Gulden, das Mindeſtwochengeld von 10 auf 80 Pfg. und das Mindeſtſtillgeld von 20 auf 40 Pfg. täglich erhöht werden U Tannenberg⸗Parade. ollte. Dieſer Antrag wurde abgelehnt und ein Antrag der bürgerlichen Partei angenommen, welcher einen Entbin⸗ 

    
Danzige 

Tiching bumtara, tſching bumtara, ů dungskoſtenbeitrag von 34 Gulden, ein tägliches Wochengeld 
Was zieht durch die Mnde Wönt da von mindeſtens 65 Pſg. und ein Stillgeldb von 35 Pfg. vor⸗ 
Ans ſchrower-weiteten Kbiegermule ſieht. Die Zeutrumsfraktion wünſchte, daß die Vorſchriften Herr Stieberitz voran geht. dieſes Geſetzes erſt mit dem 1. September 1924 in Kraft treten 
ü 

ſollten. Es gelang aber den ſozialdemokratiſchen Vertretern, Wenn der bei Sozis ſpielen ſoll, än erwirken, daß das Geſetz rückwirkend mit dem 1. Augnuſt Hat der Senai die Hoſen voll, dieſes Jahres in Kraft tritt. Für Entbindungsfälle, die vor Jit mit Verboten ſchnell zur Sand; dem 1. Auguſt 1924 eingetreten ſind, iſt das Wochen⸗ und 
Hier aber gehts fürs Vaterland 
Meint dreiſt der Major Wagner. Stillgeld für den Reſt der Besugszeit nach Maßgabe der neueren Beſtimmungen zu berechnen. Es ſind ſomit die 
Sor iſt bois ühun aher eiealte telt, deutſchen Sätze,, umgerechnet in Danziger Gulden, auch in 
Soldatenſpiel ihm mehr gefällt. ů Danzig zur Einführung gebracht. ů Des Staates Geldnot ihn nicht anficht, 510 führuns gebrach Beamtenabbau gibts hier nicht. 

  

   
     

Und dann der Generale. 2 2 2 Der hrrem von Lühnen vutr Sen Streik im Inſtallationsgewerbe. — von ruhmpo Iter Und Walwpt das Volk zur Einigkeit. Heute morgen ſind die Heizungsmonteure, Klempner, 
Das beißt, das Volk feibit ſit zu dumm, Inſtallateure und deren Heljer in den Streik getreten. Wie 
Drum brauchts ein Diktatorium, der Deutſche Metallarbeiterverband mitteilt, iſt die Urſache 
Vor all'm die Kriegsvereinler. diefer Arbeitseinſtellung in Lohndifferenzen zu ſuchen. —. „ — „ Am 24. April d. J. wurde der damalige Lohnſtreit durch 
Die Kriegsvereinler troll'n daber Spruch des Schlichtungsausſchuſſes beendet. Bis zum 
Als wenn's ne Hammelherde wär. 1. Juli 24 wurden folgende Löhne feſtgeſetzt: Monteure und 
Denn Exeellens ſie nur anblickt, Geſellen im erſten Jahre 90 Pfa, alle andern Monteure 
Dann ſind ſie ichon ganß hoch beglückt. und Geſellen 105 Pfa., Helfer über 24 Jahre 83 Pfa., von 
Dann folgt die Hitlergarde. 

16—15 Fubren 30 Pior 8• ker 2. Jahren 10 Pfg., Ki0 
Die Si Ä t, 

ren 40 Pfg. un elfer unter 16 Jahren 25 Pfg. 
Kommt wichtin vor ſich aemn enorm Dieſe Lohnſätze ſollten nach den Vorſchlägen der Arbelter 
Die größte Schnauz“, das kleinſte Hirn erhöht werden auf 1,21 G., 1,40 G., 1,12 G., 1,05 G., 0,85 G., 
Wächſt bäufig unter einer Stirn * 0,54 G. und 0,35 G. Die Unternehmer lehnten jede Lohn⸗ 
Voran marſchiert Fung⸗Hohnfeldt erhöhung ab. Der angerufene Schlichtungsausſchuß ſprach * — üv nur den älteren Monteuren eine Lohnerhöhung von 10 Pfg. 
An Geiſt und Mut iſt ihm verwandt zu. Die Arbetter nahmen, trotzbem 70 Prozent aller Be⸗ Stablhelm und Jungdo hier vom Land. teiliaten bei dieſem Schiessſpruch leer ausgegangen ſind, Fabr'n über Dirſchau die nach Haus, dieſe Lohnſätze an. Der Unternehmerverband unter Füh⸗ Ziehen ſchnell die Uniform ſie aus. runa des Herru Viegt lehnte ihn jedoch ab. Die Arbeiter⸗ 
Man reiszt nicht gern den „Erbfeind“. ſchaft ließ in einem Brief vom 17. Iuli d. J. die Arbeitgeber „ — — miſſenu, donß die Ablehnung des Schiedsſpruchs für ſie eine 
Ter „Eröfeind“ fürchtet ſich gar ſehr Kampfanſage des Arbeitgeberverbandes bedeute, auf welche 
Vor Jungſturm und vor Jugendwehr. die Arbeiter zur gegebenen Zeit antworten würden. 
D i 2 

ieſ⸗ j: it i 

Meun wenn er die gekangen nimmt, Dieſe Zeit mar am 31. Anguſt gekommen. An dieſem 
Sraucht Er zur Sol, heans beſtimmt Wcdaesfraaten die Arbeiter durch ihren Verband bei den Ar⸗ 
Für ieden eine Waſchfran. beitgebern an, ob üie jetzt die Forderungen erfüllen wollen it &. ſching⸗burn 9. wieniel die Arbeitgeber zu den ſeit April nnver⸗ 

mit Tara⸗tſching⸗bunr relb. wieniel d n zulesen eug,ſeit April unver 
ů ündert beitetenden Löhnen zulegen wollen. Dieſe Aufrage 

   
  

      Der Feſßt i 
War reif für ein Panoptikum, 

    
    

    

Kls ich ihn ſaßh, hab ich gefleht war bis temher, 2 Uhr mittaas, befriſtet. in der An⸗ 
hs ich ihn ſab. bat ic aeſ U nahme. daß der Arbeitgeberverband in Mongten ſich 

Wie im bekannten Dankgebet: hierüber ſchlilſft den konnte. Am (. Seplemb. b 
Herr mach uns frei iyeruser ſchlitſſia werden konnte. Am 6. September war er noch kein Beſcheid eingetroffen, wohl aber die Nach    

  

Von dieſer Narretei. 

      
Ernſt Satyr. ri- dan der Unternehmerverband in den „erſten T. — v dieſer Wochc. alio bis Diens da, den 9. September. ant⸗     

  

worten merde. Aber auch geitern lag leine Naͤchricht vor, iů 5 Arbeiter die Konſequensen ans dieſem Ver⸗ en und die Arbeit niederlegten. In Frage kom⸗ nien einitweilen 20½ Arbeitnehmer. 
ic Brünche der Elektromonteure und Helfer iſt fia nocp in Arbeit und wird in den Kamuf erſt dann „wenn es notwendig erſcheinen ſollte. Iin er iſt ob dieſes Kamnpſes ein arußer Wi en iemand will der Schuldige ſein, ſellen ſo ſchnell als möalich wieder zr 

eure nehmen morgen 

   

  

     

    

  

Danzig vor dem Völkerbundsrat. 
Im Völkerbundrate kam geſtern die Frage der L: 

rung der Beſitze der beiden Dausi 
Schauer und Ruetzen⸗Korritkan durch die pol 
zur Sprache. Nachdem die Frage der Zu 
Rates früher durch die beiden Sachveritä 
Spanien und Unden⸗Schweden in bejahendem 
worden war, beſchloß der Rat auf 
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erſtatters Quinones de Leon, vor (L 
die juriſtiſchen Sachverſtändigen mit itung eines Rechtsgutachtens zur Sache ſelbn zu betrauen und noch in dieſer Tagung eine Entſcheidung zu fällen. 

Der polniſche Vertreter und der Danziger Vertreter, Eru Senatspräüdent Sahm, ſtimmten dieiem Vorjſchlage 

  

     

im Friedrich⸗Wilhelm⸗Se 
i Treifen, darunter cinen Ent kamof. Auerſt ſtanden ſich v. d. Bo rn⸗Hollaund und Putz 

Sahm dankte bei dieſer Gelegenheit den beiden Rech mann (beide 175 Pfd.) gegenüber. Der Kampf verlief räten des Völkerbundes für die in f. eren Fällen gel⸗ reichlich wild. Der Holländer beliebte wieder reichkich 
wertvolle juriſtiſche Arbeit. 

Theater zu machen. Doch ſchon nach vier Minuten gelang Morgen wird der Rat in die Bebandlung der Autsweitung Seiben⸗ Süenet, einen Halear A. mgenchbn, ienen (Geaner aäie 
Dansi Staatsangehörige 5 Pe i E eiden Schultern zu legen. Angenehm berührte der zweite 
DTanziger Staatsangeböriger aus Polen eintreten. iſchen dem Ruſſen Carruchin und Sicgfried⸗ 

5 n. Im Schweiße ihres Dinſerce bemühten ſich 
— — eide fehr angriifsfrendig um eine ticheidrenga innerhalb 

Erhöhung der Invalidenrente. der MMinnten, die aber nicht fiel. Der erſichtlichen körper⸗ — in der S ů lichen Ueberlegenheit des Oitnrenßen ſamt den gut angeſetzten 
Verbeßerungen in der Wochenhilſe. Grikfen wußte der Rußte ſeine Gewandtbeit und Paraden iale Ausſchuß des Volkstages beraßte ch geitern e nüen. Jun . hch⸗ ſich anfner wieder aalalatt VeMerßter 

22ꝛ aldentskratiſchen Anträt uf E er winden. Im Entſcheidnnaskampf ſtellten ſich der Meiſter 
Inralidenrente und der Lennungen in der Bocherhilie Der vnn Brandenburg Lienſcherf (205 Pfdb.) und der dentſche 
—— iüch. Ä i Erhöhung dee, Meiſter Luppa (22) Pfö.) dem Kampfleiter. K. gab ꝛich 
Sölaldemskratiſche Antrag, welcher eine Erhöhung der reßfunei, ů 7 ; ůů 

5 125 à „ne : se peitweiſe recht wild, deito rubiger und exrafter arbeitete L. 
Uufpin Gehrente auf 24,50 Gulden, der Wirwenrenee An der 1ß. Mimite gelang ſchließlich dem Berliner Lupva 
auf 14,5 Gnlden und der Waiſenrenie auf 7,25 Eulden vor⸗ in blisſchnell durchgeführter Untergriff von vorn. der ihm 
faß, wurde gegen die Stimmen der iosfaldemokratiſchen, kom⸗ ben verdienten Sieg brachte: gefamte Ringdaner: 37 Minn⸗ 
mintitiichen und deutichſt zialen Vertreter abgelehnt. Da⸗ten. gegen wurde ein Antrag der Zentrumsfraktion angenommen, Borieile der Indbuſtricsrgauiſation. Mebreren ameri⸗ 
welcher eine geringe Erhöhung der Einheits⸗Jnralidenrente faniſchen Iuduſtriegewerkichaften gelang es mit Hille einer 
von 1230 aurf 10 Gulden vorfteht und die Witwenrente aufReihe von Streiks zu Tarifverträgen zu gelaugen, die àäber 
10,75 Gulden r 10 Gulden) und die Baßfenrente anf den Rahmen der ſonſt üblichen Tarifverträge weit binaus 
516,Gelden ſbisher 5 Galden) erhößt. Auch die sbrigen Dieſe Sneite hall eine Krundfäsliche Hedentung baben. 
Renten er'uhren eine ähnlich unzulängliche Erbößung. Die Sieſe Streiks wurden nicht wegen Arhoitszef, und Lohn⸗ 
Kufbringang der Mitrel für Erhöhnng der Seiſtungen durch trase. ſondern zur Verbeſſerung der induſtriellen Organi⸗ 
rböhun, 5erArttel für e 8 — jatinn durchgeführt. In der Gewerkſchaft für die Beklei⸗ 

Erböhung des Staatszuſchußfes, wie ihn der ſoätaldema- Hungsinönftrie — eine ber beſtorganiſterten amerifaniſchen 
krariſche Antrag forderte, wurde abgelehnt, dagegen mit den ů Sewerkicsaften — emopfand man als größtes kiebel den 
Stimmen der kürgerlichen Parteien ein Abänderungsantreg jaiſonmäßigen Chbarakter der Beſchäftigung und die außer⸗ 
5üirnüen, meccher die Erhbshung der Bochen⸗ ardentliche Lermehrnna ber Kleindetriebe, die in dieiem beiträge vorfieht, und zwar: in Klaße 1 von 40 auf Induſtriezweig mit geringem Kapital eingerichtet werden 
44 Pfg., in Klaßte I von 60 auf 66 Pfg. in a SOnnen außerdem das verſchärfte Konkurrenzſuſtem:; die 

8. af auf 65 Pfg., in Klaßfe III von 80 Kun, 8 Benellungen Klei 
auf 90 Pig. in Klaſfe IV von 100 auf 110 Lfg, in Klaße V bänjer erteilen ihre Benellungen Kle nunternehmern, er ee Grtseile peracd ber Lamraumttiice Auteus, ueck. Sobn. IehAeseitsverhelkulſe.in her Induete beltragt. 

  

       

    

  

   

        

        
    

  
cher eine Erhöhnng der Invildenrente anf das Dreiſarhe Iun Tarxirvertrag gakt es., dieſen Uebeln abzußelfen. Es 
fordertg, wurde abgelehnt. Bei der Beratung dieſes Gefetzes wurde eine einbeitliche Regelung für die ganze Induprie 
wurde ron deutichnationaler Seite auch der Beamtenabban Ddurcgeſetzt. Minimallöhne ſind beßimmt worden, deren 
bei den Trägern der foziaken Verſicherung gefordert. Ins⸗Bobe lich nach den Brpönktionsziſſern des betrefßenden De⸗ befondere wurde die angeblich große Zahl vor Beamten und weit ve⸗ mngen Uatoß n Arheltenden u. Ii triehe. Tie Ge⸗ 

Argeßellt Eder i 5 pe ů geringen Unkoften arbeite Heinbetriebe. Die Ge⸗ 
Angeftellten bei der Allgemeinen Ortskrankenkafße in Darrig üt der Damenbekleidungsindußtrie batte noch —

 

Berlage der Danziger Volksſtimme Mittwoch, den 10. September 1924 

  bewängelt. Von fosfaldemokratiſcher und Zentrumsſeite ans ſchmi⸗ 5 3 Strrie 5, n D ierigere Aufgaben zu löſen. Ibr Streit führte zur 
wurde gegen dieſe unkerechtigte Anffaffung Einfpruch er⸗ Einfetzung Dner Lemmifien. die die Forderungen der Ge⸗ 
beben. Allgemein wurde aber die Behandlung der Ver⸗ werkſchaft zum gräßten Teil anerkannt und die Unter⸗ 
ficherten durch einzelne Kaffenangeſtellte kritähtert. Gewünſcht nehmer än deren Anerkennuna veronlaßt hat. Dem Tarif⸗ 
wirrde auch ron einzeknen Mitgliedern des Ansſchuffes. daß vertras zufolge dürfen die Barenhäuſer — Die erſt nacß 
eine Senkung der Betträge bet den Krankenkaffen eintritt, langem Biderüreben in den Tarifvertrag einwilltaten — 

Tarifvertraa beigetreten find. In den Berkſtätten müffen   wäßrend andererfeits die Anſcht vertreten wurde, daß anftat: ähre Bezellungen nur bei Untexnebhmern machen. die dem 5 IEü„ Sie vorgefchriebenen geſundheitlichen Maßnabmen. die der Eeiltungen eintreien —ne⸗ Kontrväs eines gemeinſam eingerichteten Geinndbeitsamtes 

* 

unterworfen ſind, durchgeführt werden. Die Warenhäuſer haften dafür, daß die Unternehmer die Töhne richtig be⸗ öahlen. Ein Fonds für Arbeitsloſenunterſtüung wurde auch hier eingerichtet. Die Gewerkſchaften der Hutarbeiter itnd die der Pelzarbeiter haben ebenfalls Einrichtungen zur Arbeitslöſenunterſtützung karifvertraglich ins Leben ge⸗ rufen. Dieſe verdienen deshalb Beachtung, weil ſie die Verwirklichung einer auch von vielen europäiſchen Gewerk⸗ fchaften vertretenen Forderung: Arbeitsloſenunterſtützung nach Induſtriezweigen darſtellen. 
Beſchlagnahmte kommuniſtiſche Literatur. Bei einem Zollamt in Danzig kamen 22 Exemplare der Broſchüre „Vom Bürgerkrieg“ an und wurden beſchlagnahmt. In der Schrift wurden Auweiſungen über die Führung des⸗ Bürgerkrieges gegeben, Das Obergericht hat beſchloſſen, die beſchlagnahmten Schriften zu vernichten. 

Die bolſchewiſtiſche Flotte ver Hela. Von der bolſche⸗ wiſtiſchen Flotte, die in letzter Zeit Manöver in der Oſtſee abhielt. weilten dieſer Tage drei Diviſionen in der Nähe von Hela, wo ſie vom 5. September bis geſtern in einer Ent⸗ jernung von 10 Seemeilen nördl. von Hela manövrierten. Nicternhachm. 474 Uhr fuhr die Flotte in der Richtung auf iga ab. 

Selbſtmord durch Erſchießen verübte geſtern nachmittag gegen 1 Uhr der Inſpektor T. in der Toilette eines Reitaurants am Heveliusplatz. Der Lebensmüde wurde ſchwerverletzt nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht, wo er alsbald verſtarb. 
Umzug des itatiſtiſchen Amis. Der bisher in Flügel F. der Wiebenkaſerne untergebrachte Teil des Statiſtiſchen Amtes iſt nach beendetem Ausbau des Haufes Langermarkt 43 mit den dort befindlichen Geſchäftsräumen vereinigt worden. 
Der Kampf um die Wohnung. Einem Poſtaushelfer war eine Wohnung im. Hauſe der Frau Wilhelmine Ziesmer angewieſen worden. Als der Poſtaushelfer aber einzichen wollte, ließ es Frau Ziesmer nicht zu. Ihre Weigerung blieb ſchlicßlich aber doch oͤhne Erfolg. Sie batte ſich nun vor dem Schöffengericht zu verantworten und wurde wegen verſuchter Nötigung nur zu 30 Gulden Geloͤſtrafe verurteilt. 
Billige Dampfer⸗Sonderfahrt nach Heiſterneſt. Die ⸗Weichſel“ A. G. veranſtaltek am Donnerstag mit dem Salondampfer „Paul Benueke“ eine billige Sonderfahrt nach Heiſterneit. Die Fahrt geht über Gdingen, Oxhöft und Hela. 

Die Jahlt der Slerztinnen. Der „Internationale Verband weibiicher Nerzte“, der vor kurzem jeinen zweiten Kongreß in London abhielt, erſtrebt den Zuſammenſchluß der Aerztin⸗ nen céller Länder zur Verfolgung rein menſchlicher Ziele und 
örderung. In London waren Vertreterin⸗ 

organiſierten Aerztinnen erſchienen; im ganzen kwa 17 00%0 Arz en in den ziviliſterten Ländern. Die Vertreterin von Rußland berichtete von 6000 dort tätigen Alerztinnen. In den Vereinigten Staaten gist es gegen 5üilh Aerztinnen. in England 21f), in Deutſchland annähernd iele, von denen aber nur 250 im „Bunde deutſcher nen“ organiſiert ſind, in Südamerika etwa 1200 und rei en zun Aersztinnen. Zum erſtenmal nahmer 
tinnen an einem Aerztinnenkongreß teil. Wie richt der „Dentſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ 
ird, wurden die deutſchen Vertreierinnen ſehr 
kt. und immer wieder wurde, auch von „feind⸗ 

der Genuginung druck gegeben, auck 
den Veranſtaltungen begrüßen zll dürfen. 

Fiſcher W. R. und F. E. ir 
ie ſie ſich frühmorgens ar 

„in dem ſich etwa 30 Pfund Aali 
d ihn öffneten. ie wurder 

'erlagt und ſtanden nun vor fiengericht. Sie beſtritten, die Ablicht des Dieb⸗ habt zu ha Der Beſitzer des Fiſchkaſtens aben hat ſie angerufen und dadurch nerſcheucht. Das Gerich⸗ 
gewaunn die Ueberzeugung, daß hier ein Diebſtahlsverſuck vorlag. Ein Diebſtahl unter Fiſchern iſt aber fehr zu verurtcilen, da ſie auf die Ehrlichkeit angewieſen ſind. Dic Angeklaaten wurden je ſtatt zu 2 Wochen Gejängnis zu. 35 Gulden Gelditrafe verurteilt. 

ribericht vom ‚h. Seplember. Feſtgenommen: 
darunter 6 wegen Diebſtabls, 1 wegen 
sS. 1 wegen Zubälterci, 2 wegen uverſuchter 
ung, 1 wengen Zechsrellerei, 1 wegen Be⸗ zuges, wegen Bauno u Bettelus, 8 wegen 

Trunkenheit, Perionen obdachlos. 
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Olive. Die Verſammlung der Arbeiterrad⸗ 
fahrer ſindet nicht beute, ſondern Donner ag, den 11. Sev⸗ 
tember, abends 7 Uhr, im Hotel Karlshof itatt. Alle radfahrendenHand⸗ eind Keyfarbeiter von Oliva und Um⸗ 
gegend ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen. 

  

  

Standesamt vom 9. und 10. September 1921. 
Todesfälle: Sitwe Anna Miſchkowski aeb. Schat⸗ 

lowski. 75 J. 1 M. — Sohn des Arbeiters Johannes Schimi⸗ 
kowski, 1 J. S M. — Schneiderin Herta Jochem, 19 J. 9 M. 

Todesfälle: Arbeiterin Gertrud Reglinski. 18 J. 
7 M. — Invalide Anguſt Krauſe. 74 J. 6 M. — Ehefreu 
Karoline Beßdoweki geb. Hoffimann, 64 J. 9 M. 
— Lauimann Hermann Conrad, 65 J. 7 M. — Arbeiter 
Felir Nitſch, 55 J. — Tochter des Schiffbauers KurtRvesler. 
kotgeboren. — Witwe Juliana Feddeck geb. Praß. 75 J. 1 M. 
— Sohn des Schäktemachers Heinrich Klein, 3 M. — 

Ludwig NMormann & Co. 
Baumaterialien-Handlung 

DaNziE lansgartsr wall4a Tel. 419 

kelern preiswert in jeder Menge: 

Mauersteine Schlemmłkreide 
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Stücltckalk Schamottesteine 
gelöschten Kalk Schamotteplatten 

GCips und Mörtel 
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Das Lüften der Zimmer. 
Jeder ſtarke Gruch, Zigarrenrauch, Fettdunſt, Speiſendunſt 

ſetzt ſi⸗ ſich im Raum feit, wenn er nicht joſort durch einen 

kräftigen Durchzug vertrieben wird. Der Geruch nom 
Kochen und Broken hängt lange an den Kleidern., und doch 
gibt es genng Hausfrauen, die ſich ſcheuen, das Fenzer des 
Familienzimmers länger als ein paar Minuten ſpalten⸗ 
weiſe zu öffnen. In ſolchen Näumen bleibt dann wohl die 
Wärme, aber es bleibt auch eine muf Atmpiphäre, der 
rechte „Arme⸗Leute⸗Geruch“, zurück. Sitzt das einmal in 
den Polſtermöbeln oder Decken ſeſt, ſo iſt es kaum mehr zu 
vertreiben. Die Bewoßner dieſer Räume, die ſtundenkang 
darin ſitzen, bemerken die ſchlechte Luft nicht. Aber dem 
Reneintretenden ſchlägt ſie ſoſort entgcgen, ſo das er am 

    

   

  

    

    

     
liebſten gleich wieder die Flucht crareifen möchte. Ich er⸗ 
innere mich ꝛj65 immer gern der guten Gewohnbeit meiner 
Mutter, nach jedbem Eſſen „Durchzug“ zu machen. Sie 
pflegte zu ſagen: „Wenn wir auch arm ſind, ſo braucht man 
das doch nicht aleich zu riechen.“ Es iſt jedenſalls ein gro⸗ 
zer Fehler, nach dem Efſen nicht gleich zu lüſten, und zwar 
durch Tür und Fenſter zualeich. Kleider, die beim Kochen 

gelragen werden. jollten ſtets waſcäbar ſein und des Nach⸗ 
mittagas gewechſelt werden. Abe Laße man ſich nie 
auf das Lüften am anderen Tage., zumal wenn Kaeraucht 
wurde, der Aigarrenönnit iſt dann kaum nuyͤch aus dem 
Zimmer bera⸗ bringen. Zigarrenſtummel beſonders 
verurſachen, wen lange liegen b nu. einen ganz 
gen Weruch. Man ſorge darum ſoſort für die 8 Scgbejörde⸗ 

   

    
    

                

   

  

  

       

Bartelsdorf. Alle vier begaben ſich auf das zum Grundſrück 
in Thomsdorf gebörige Jagdgelände. Parſchau erbielt einen 
Schuß in den Kopf und mußte ſokort nach dem St. Marien⸗ 
boſpital in Allenſtein geichafft werden, wo er noch am ſelben 
Tage ſeinen Verletzungen erlag. Wie verlautet. rührt der 
tödliche Schuß nicht aus dem Gewehr des Verunalückten, 
ſondern aus dem des einen der Brüder Kornalewski. 

Gollub. Liebesdrama. Der Bäckergetelle Wladis⸗ 
5 Winnicki von bier gab aus einem Browning auf die 

iratete Cornelis B. rinen Schuß ab, richrete dann die 
Baffe vegen ſich felbſt und eutzerbie ſich mit zwei Schüſſen. 
Er war auf der Stelle tot, während die Verletzuna der Frau 
nicht lebensgefäßrlich ſein ſoll. Hoffnungsloſe Liebe ſoll der 
Grund zu der Tat geweſen ſein. ů 

Görlitz. Bauarbeiterſtreik. 
die Bauarbceiter in Görlitzz in den Streik getreten. Von 
den Arbeitgebern wurde den Bauarbeitern ein zwölf⸗ 
prozentiger Lohnabbau zugemutet, wäbrend lestere eine 
Zulage von 10 Pfennig pro Stunde forderten. Da eine 
Einigung nicht zu erzielen war. verbandelte am B. Augnit 
der Schlichtunasausjchuß in Breslau über dieſe Frage und 
entſchied dabi , daß für den Monat September eine Aulage 
Ery Stu 2 beinem! Pfennia- und für den Monat 
Ottober ein weiterer Pfenniga vro Stunde bewilligt wer⸗ 

i Schiedsivruch wurde von den Arbeit⸗ 

    

     

  

Freitag früh ſind 

  

   

    

  
    

  

   

   
   

rung ſolcher Reſte. Sehr a —nernd iſt auch Fiichge ruch 
ſowie der Geruch von Sauerkraut. Grünkobl und Käſc. Aluch 

er Kaffecbuft darf nicht zum Feſtjetzen kommen. Ebenio 
warm in die 

um nie 115 
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Elbing. Die günſtigere Enkwicluna der G 
ſchäftigungsnerhältniſſ⸗ Machtt in Ler Berich 
woche weiter geringe Fortſchr pere Entlaßnun, 

janden, abgeſehen non der Elbinger Metadindnitric. 
ſtatt, ſo daß durch die verftärktr Lufnahmesähigfeit des 
baugewerbes ſowie durth den Beisenden Bedarf der Lan 
wirtichaft. im algemeinen ein Sher Rüclg 
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den Antraa der Sigatanmaltichfn. 
richt des Straffammerurteil inſ- 
meiſter in Frage kommi nnd 
newien Serdandlung an die 
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gehen babe: das fie 
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Ein verbeerendes Unwetter ſuchte geſtern die Um⸗ 
gebung von Lahr i. Baden beim. BVon Südwenen und Nord⸗ 
meiten zog ein Orkan über das Land. Zaßhlreiche Dächer 
wurden abgedeckt und eine grese maſſine Halle mi: Mehl⸗ 
vorräten vernichtet. Zablreiche Telepbonſtangen wurden 
umgelegt und eiwa 600 Bäaume enttwurzelt. Rechenbach 
gleicht mit riclen ichwer beichädigten oder röllig zertrüm⸗ 
merten Säuiern einem beſchofſenen Ort. Ein Landwirt 
murde geiötet, zwei Eiſenbaßnarbeiter mehr oder weniger 
ichwer verletzt. 

Schirfskotaftropben ani der Unterelbe. Der zur BAngſier⸗ 
reederet und Bergungsaktiengeſellſchaft gehörende Schlepper 
Schnian“ der das nach Chile beßtimmte Seäaclichiff „Vinas“ 

bis nach Selgoland geichlervr barte und dann umke tit 
am Mitimoch berm Feuerichtüf -Elte“ gekentert und geinn⸗ 
ken. Die Beiatzung konste gerxettet werden. Der Lapitän 
ſtarb am Herzichlag. Die Uriache des Unjfalles iſt noch nicht 
neklärk. Die Mannſchaft aibt au. weder einen Sioß, noch 
cinen Kuck bemerft zu baben. — Der nath England ver⸗ 
ie Hamburger Motorichoner „Ariadne“ it auf der Kahrt 
nach feinem nenen Heimatsbafen bei Krautfend auf der Un⸗ 
terelbe durch ein an Bard entſtandenes Fener. des die Ben⸗ 
Sinbebälter ergriff. vollitändig zerſtört worden. Die Mann⸗ 

aft Wurde gereſtet. 

Verkaftnas Kryrpicer Bearater. Ir 
mit grt Seren Schrohtichishbungen auf der . 

uE der XA.⸗G. Friedrich Krunp wurdben Siret 
Srüncwald von der Eijeniirma Kaps und Grünemald A.⸗G. 
ſowir verſchiedene andere Schrontbändler und Krupniche Be⸗ 
umte nerbafrei. 

Irsci TescsSopier einer BenainexriaRHrn. 
Tepiergrifer Kruhn in Hambnrg arte in 

Fäger Benzin zu je Liter Ingern, Lie dem Inbaber 
1 Penhacbarten Garage Kanrelmann gebärten. Veim Um⸗ 

jüllez dießes Benzins in Kannen muß fraenbeire II Srüh- 

      

   

  

    

   

  

    

      

Der 2 
ieiner Werkitatt 

  

    
     

  

   

   

   

      

  

nakcit begangen mordben ſein., dir Sas Benzin 
Siercu br. 88 Koppelmemm und ſein Sohn 
Lerten. Sineilende Kraftrrenenfüäbrer 

Emeißter Kruhn famen in den ſemell um ſich gre enden 
Slatmmen um. Mehrere Perienen murden fäs 5 

r-⸗ Aund Sicherfrifsvoſtsri FrSern anπ?² Liriem Aula 
8 SSerarianlanen füär Benatt, Jamit felce 

rulesonen wermieden Kerden fsensen. 

357 Millianen Fraufen acürElen. Efn graßer Diebstabl 
äß, Kie ans Nennorf gemelder Wird. in Salt Lake Citn vet 
Uet morden. Eigekr reüenier Grundbeßtser ans 
Stcate Nenau, ncmens Otie Meef, murden a- 
Aüntsmebil Seripapicre in Höbe ven gae En 
mendet. Woek erklärse, deß die Sertruriere der Mar 
Dand amd Pher Ca. ge55rten, if Mmelcter er in Sscicaä 
Kersinssg ftese. Der &runsbeßüßer harte einen Angenbkis 
irin Atüsrül rerlaßsen ned als er zursckfekrie. Kar der 
Kofſer, Ler die Bertermiere (gistelt. verſchründen. 

Ass Semn TNenürr Seünrzt werben. Mackrs merde der 
usler Mar Wäßfer ans LFer Scäknüser Streße in Berlin 

*Em cim SüEeε amf dem Hofe im der Grolmarn⸗ 
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das Krankenhaus gebracht, wo er den Verletzungen erlag. 
Nach den bisherigen „Feſtitellungen iſt Müller einer 
Straßendirne in die Wohnung gefolgt und dann aus dem 
Fenſter auf den Hof geſtürzt worden. 

Wegen Verkührung Minderjähriger verhaftet. Der 
Schuhmachermeiſter Karl Gertke in Charlottenburg iſt von 
der Kriminalpoltzei verhaftet worden, weil er ſich in zahl⸗ 
reichen Fällen an minderfährigen Knaben und Mädchen 
in ſchwerſter Weiſe vergangen hat. Seine Opfer waren 
in der Nachbarſchaft wohnende Kinder im Alter von 9 bis 
11 Jahren. Beſunders die Kinder eincs Eiſenbahnbeamten 
ſind ſeeliſch und körperlich in Mitleidenichaft gezogen. G. 
betreit in dem gcuannten Hauſe ein Schuhwarengeſchäft 
und eine NReparatixwerkſtatt. Hinter dem Laden liegt die 
Wohnung. Seine Frau iſt faſt den ganzen Tag abweſend, 
da ſie mehrere Aufwarteſtellen ba: 

Stapellauf eines 2000⸗Tonnen⸗Schwimmdocks. Ein 2000⸗ 
Tonnen⸗Schwimmdock lief Montaa auf der Flenderwerft in 
Lübeck glücklich vom Stapel. Dem Stavellauf wohnten eine 
Anzahl Türken, zum Teil Abgcordnete der Kammer, zum 
Teil Augehörige der Marine, bei. Sie beiichtigten dann noch 
die ganze Werft, auch den kurz vor ſeiner Probefahrt ſtehen⸗ 
den 8000⸗Tonnen⸗Erödampfer, der im vorigen Monat vom 
Stavpel gelaufen iſt. 

Ruſſiſcher Gaskampf gegen Mäuſe. Giftgasabteilungen 
der Roten Armee ſind während des ganzen Sommers tätig 
geweſen. um die ungeheuren Heunſchreckenſchwärme, die in 
den Hungergebieten die Ernte zerſtörten, zu bekämpfen. 
Jetzt haben ſich dieie Gaskampftruppen nach den weſtlichen 
Grensgebieten Rußlands gewandt. um dort rieſige Heere 
von, Feldmäuſen zu vernichten. die durch die Gebiete von 
Wolhynien und Podolſk ſich nach der polniſche Grenze zu 
bewegen. Mit den Mäuſeheeren ziehen in der Luft 

bärme von Buſſarden, Krähen und Kranichen einher, und 
Nachts werden dieſe Vernichtung bringenden Maſſen 

noch durch Füchſe. Wieſel und Eulen verſtärkt. Die Be⸗ 
wohner aanzer Dörfer mußten vor dieſer Plage flüchten, 
gegen die eine durchgreifende Abhilfe dringend nottut. 

Mißernte in Sibirien. Nach den letzten Meldungen aus 
Sibirien läßt ſich die bisher verbreitete Verſion von einer 
in Sibirien zu erwartenden Ernte über mittel nicht mehr 
bgat dent erhalten. Eine in ganz Sibirien anhaltende Dürre 

tand von Weizen, Gerſte und Hirſe erheblich ge⸗ 
n geführ. daß in den auch im vori⸗ 

von einer Mißernte betroffenen ſonſt ſehr frucht⸗ 

    

  

   
   

   

  

barcn Gebieten von Omsk und Altai Saaten und Gras faſt 
vollſtändig vernichtet wurden, ſo daß der Bevölkerung dieſer 
Sedend wieder eine Hungers Suvt bevorſteht. 
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Miitwoch, 6˙4 Uhr. wich⸗ 

  

   
Mittwoch, den 10. September. abends 

aliederverſammluna im „Bürgerbeim“. 
Arxbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Danzig. Kampfrichter⸗ 

da am Miittmoch. den 10. September, abends 7 IIhr. 
bera [Scharfenort). Alle gemeldeten 
zit erſcheinen. 114⁵86 

icker Verein Danäig⸗Stadt. Sitzung des 
nicht Freitag, ſondern Donnerstag 

vtember, abends 7 Uhr. im Parteibureau. 
Langainhr. Donnerstag. den 11. September, 

7 Uhr. im Kleinhammerpark: Sebr wichtige Funk⸗ 
Die Unterkafterer müßen unbedingt zur 

    

    

   

  

Kampfrä⸗ 

aldemekra 
Vorſtandes 

  

    

SPD. 3. Bezirk 
abend 
   

SD. Bezirk Ohra. Donnerstaa. den 11. September. abends 
6ne Ubr in der Sporthalle: Vortrag des Gen. Beiſter 
„Die Fenerbeitattung“. Gäße können eingeführt werden. 
Zablreichen Beiuch erwartet Der Boritand. 

Arbeiter⸗Abitinenten⸗Bund [Crtsarnppe Danzigl. Morgen, 
Donnerstag. den 11. September, abends 7 Uhr, im Hei 
Lieder und Unterbaltungsabend. 
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„Derr Zufallů—1 bm — Ra. da Danken mir nur!“ 

einen Sie., anädiges Fräulein? 
„Dat, der Zufall bin ich.“ 
Ex ſab ſie eritaunt, fragend an. 
Schatte das iſt doch gans einſach: Als mich der Herr 

Lommerzienzat einlnd — es war wäbrend eines Fünf⸗n 
lerhof — hab ich ihn nach den andern 

E er Ibren Rarten nannte, bab ich ihm gſagt: 
ich kurmm. Herr Kontmersienrat, und ſings Abren Gäſten 
cim paar von meinen ſchönſten Liedern, wenn s mir den 
Herrs eßeimrat Haug zum Tiſchnachbarn gebn. Anfangs 
wallt er nit, er hatte Ihnen als beiondere Ehr' ſeine Frau 
ärgeduacht. aber als ich ihm gſagt bab': ſchön, ich komm. 
aber ich ferrg nit, da hat er halt nachgeb'n.“ 

Sie lachte veranügt: Richard Haug aber ſaß ſie überraicht 
EED Ehalärrbig an. 

„Vic fadcn duach die Oeſterreicher? 
freaein, gnädiges Fräulein“ 

Ste mar ganz b;ie. 
Aber bei meiner Seel n, menn ich Ihnen jag, Sie — 

nen fa den Herrn Kommersienrat frag'u. Verdient baben 
frerLLH R 

n wur ſo größerem Dark bin ich Ihnen verpflichtet“ 
ffer er raſch ein. ñch [cicht verneigend. wenn ich nur müßte. 
welchem HRünand ich den Vorzug verbauke.“ 
Sab-ad⸗ Deil ich Sie leiden mag, meil ich Sie gern 

Ste fab äbn mit einem warmen Glick an. bei dem er nicht 
EEemrfünPlich bleiben konnte und das nuf-Serr. mistrauijche 
Wefübl In rerlicren Hegenn, das ihne die ſebr unaemwöhnliche 
Art der Schurefpiekertn nnmillkürlich einflößte. 

Eiurd marrmm huben Sie mich gern?“ fraate ex- 

Ste Fieckte rrit fbreut ichnen weißen, zarten und doch 
gernnderer Schuktern. 

Seis E,s: Beiß man das überfanpt? Man 5dak einer 
Maemäßem cern. wenn man nut fünf Minnten mit ihm 
Aäorrchem far. and mas den andern nit keiden aleich beim 
erſtem Mubcück“ 

„Sü5t kmzem rccht. aisigrs Kräulein ... Darf ich Zhnen 
Wert wder Notrrein einſchenken?“ 
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„Keins vom beisen, ich trink nur Sekt⸗“ 
„Aber. wollte fagen. dan ei Süimnaaner derd ernt 

drch ſie wies auf die Flaiche. die vor 
Brrar Kuvert Fand. 

„Die Herrichuften, zu dener ich öfter geladen bin, kernen 
Ereinem Gefcrrak. — 

Kertiesnna lat 

     

 



  

  

Wirtschuft. Memdel. Vaniffufhri 

  

Der amerikaniſche Kredit für die Ruhrinduſtric. Die 
zDeutſche Bergwerkszeitung“ beſtätigt die Meldung über Perhandlungen zum Abſchluß eines amerikaniſchen Kredits für die Rubrinduſtrie. Es ſon ſich dabet um einen Betrag von 10 Mill. Dollar handeln, der auf ein Jahr feſt gegeben werden ſoll. Der Zinsfuß beträgt617 bis 67 Prozent, nach⸗ dem die amerikaniſch⸗deutſche Bankengruppe zuerſt 7 Prozent 
Zinſen verlangt hatte. Die dentſchen Banken, die die Bürg⸗ 
ſchaft für den Kredit übernehmen, erhalten eine Proviſion 
von 3 Prozent. Die Geſamtverzinſung des Kredits beläuft ſich alſo auf 974 bis 9s4 Prozent. — Die Firma Villon Read & Co. in Neuvork ſoll mit einer größeren Gruppe der ſchemi⸗ 
ſchen Induſtrie Deutſchlands einen Vertrag abgeſchloſſen 
haben, nach dem deutſche Firmen einen Vorſchuß von 324 Millionen Dollars für Lieferungen nach den Vereinigten 
Staaten erbalten. 

Die Herbſtmeiſe in Breslau. Die Breslaner Herbſtmene wurde am Sonntag eröffnet. Sie zeigt eine Zunahme der 
ausſtellenden Firmen. Ein neues großes Meſsſegebäude, deſſen Erbauer der bekannte Architekt der Breslauer Jahr⸗ hundertballe und Sozialpolitiker Skadtbaurat Berg iit, gibt 
der Veranſtaltung einen würdigen Rahmen. Die größte 
Unterabteilung der Meſßſe nimmt die Tertilmeſſe in. Da⸗ neben gibt es Abteilungen aus den verſchiedenſten Branchen 
der verarbeitenden Feininduſtrie. Auch das Kunſtgewerbe 
und die bildende Kunſt ſind durch eine beſondere Kunſtmeſie vertreten, an der ſich allerdings nur ſchleſiſche Firmen betei⸗ ligen. Die Umſätze ſind bishber ziemlich gering. da trotz der Warnungen mit den Gejſchäftserfahrungen von Leipzig 
Preiſe kaum nachgelaſſen haben. Die immer noch ungi 
ſtine Kreditlage erſchwert größere Umſätze. Auch hier icheint 
es mehr zu großen Geſchäftsabichlüßen vielleicht erſt gegen 
Ende der Meſſe zu kommen, wenn die Verkäufer in ihren 
Bedingungen nach den erſten Enttäuſchungen etwas ent⸗ gegenkommender geworden ſind. 

Die Lage der volniſchen Induſtrie hat ſich dem „Kurjer 
Warszawski“ zufolge im Auguſt gebeſſert. In der chemiſchen 
Induſtrie wurde im Juli nur wöchentlich an 1 Tagen, im 
Auguſt dagegen an 6 Tagen gearbeitet. In per Textil⸗ 
induſtrie arbeitet man jetzt 37 Tage wöcheutlich gegen drei 
Tage im Juli. In der Metallinduſtrie blieb die Arbeitszeit dieſelbe, nämlich 5 Tage in der Woche. 

Ein deutſcher Induſtriekonzern in Jugoflawien. Wie mitgeteilt wird, befinden ſich zurzeit in Belgrad die Dele⸗ gierten eines großen deutſchen Induſtriekonzerns aus dem 
Ruhrgebiet. um mit der jiugoſlawiſchen Regierung und 
einigen jugoſlawiſchen Induſtriellen zwecks Errichtung be⸗ 
deutender Fabrikanlagen unter Beiſtellung der geſamten 
techniſchen Ausrüſtung durch dus dentſche Unternehmen zu 
verhandeln. Die Vorbeſprechungen, die bereits vor einigen 
Monaten begonnen hatten, erlitten durch die unerledigte 
Frage der Annahme des Londoner Abkommens eine Ver⸗ zögerung. Inzwiſchen ſind die Verhandlungen ſoweit ge⸗ 
diehen. daß mit einem erfolareichen Abſchluß mit Sicherheit noch in dieſem Monat zu rechnen iſt. 

Deutſcher Benzinlieſerungsvertrag mit Rußland. Die im 
Frühiahr dieſes Jahres zwiſchen der ruſſiſchen Ausfuhrorga⸗ 
niſation für Mineralölprodukte und zwei von der Deutſchen 
Erdöl⸗A.⸗G. geführten Konſortien deutſcher Mineralöl⸗ 
importfirmen für den Bezug ruſſüſchen Benzins und 
Schmieröl abgeichloßenen Verträge waren bekanntlich zu⸗ 
folge der zwiſchen den Regierungen beider Länder anfgetre⸗ 
tenen Unſtimmigkeiten nicht ratifiziert worden. Wie von 
intereſſterter Seite mitgeteilt. wird, iſt nunmehr, nachdem 
der diplomatiſche Zwiſchenfall vor einiger Zeit eine befrie⸗ digende Regelung gefunden hat. wiederum 
unter der Fübrung der Denutſchen Erdöl⸗. 
Konſortinm einerſeits und der d al 3; en Ab⸗ 
ſchluß ermächtigten ru en Autsſuhrorganiſation für Mi⸗ 
neralölprodukte andererſeits ein Vertrag abgeſchloſſen wor⸗ 
sen, welcher die Lieferung der zum Exvort nach Deutſchland im ruffiſchen Etatsjahr 1924/25 vorgeſehenen Benzinmengen zum Gegenitand hat. Der Vertrag trägt deutſchericits außer der Unterſchrift der Deutſchen Erdöl⸗A.-G. auch diefenige der Deutſchen Petroleum⸗A.⸗G. 

Der Rückgang der Weltweizenernte. Das Internationale Landwirtſchaftsinſtitut in Rom ſchätzt die Weltweizenernte 1024 auf 12222 Millionen Zentner. In Frage kommen 
21 Länder. Die Meugen im Ja urchichnitt 1918,1922 be⸗ trugen 1237.8 Millionen und die im Jahre 1923 rund 1400 
Millionen. Gegenüber 1923 exgibt ſich ſomit ein Rückgang von 16 Prozent. Die Ergebniffe in Amerika ſind beñer und 

  

   

  

  

   

    

   

  

   

      

       

  

    

  

   

die in Kanada ſchlechter ausgefallen, als man urſprünglich 
annahm. Die Ergebniſſe für Deutſchland, Rußland, Frank⸗ 
reich, Ingoſlawien und die Tſchechoflowakei ſtehen noch 
nicht ſeſt. 

Konkurrenzkampf gegen Ford. Ein neuer Preiskampf 
zwiſchen Fabrikanten billiger Automobile ſteht bevor. Die 
Herſteller der Overlandwagen tragen ſich nach einer Blätter⸗ 
meldung mit der Abſicht, eine Preisherabſetzung bis 5U 
25 Progent vorzunehmen. Ihr Verkanfspreis beträgt zurzeit 
175, Dollar ab Fabrik, der Herſtellungspreis ſoll etwa 280 
Dollar betragen. Die Maßnahme ſoll ſich gegen die Vorherr⸗ 
ichaft des Fordwagens rſchien, der gegenwärtig 295 Dollar 
ab Fabrik koſtet. Auch bei den Rulck⸗Automobiken ſtehen 
Preisermäßigungen bevor. 

Von der deutſchen Handelsflotte. Der zum erſtenmal 
ſeit zehn Jahren wieder erſchienene Jahresbericht des Ver⸗ 
eins Hamburger Reeder ſtellt u. a. feſt, daß die deutſche 
Handelsflotte auch heute noch nicht den Eigenbedarf Deutſch⸗ 
lands zu decken vermag. Die dentſche Reederei, die 1914 
rund 12 Prozent des Weltſchiffranms in ſich vereinigte, 
nerfügt trotz des angeſtrengten Wiederaufbaues heute nur 
über 4 Prozent der Welttonnage. Eine weitere Ver⸗ 
Krößerung iſt vorerſt nicht zu erwarten. Der Stand der 
Segelſchiffahrt wurde ſo ſchwierig, daß Segelſchiffe faſt gar 
nicht mehr gebaut werden. 

    

Des Ergebnis der Aelteſtenwahlen im Ruhrgebiet. Das endgültige Ergebnis der Aelteſtenwahlen bei der Ruhr⸗ knappſchaft liegt jetzt vor. Danach erhalten Sitze: die An⸗ 
gejtellten: Afabund 20, Gewerkſchaftsbund 10, Deutſchnatio⸗ 
naler Handlungsgehilfen⸗Verband und Verband der kaufm. 
Grubenbeamten ie, Reichsverband deutſcher Bergbauange⸗ 
jtellter 5, Sonderliſte Kellermann 1, zuſammen 60 Sitze; die 
Arbeiter: Alter Bergarbeiterverband 263 Sitze, chriſtlicher 
Gewerkverein 151, Unionen 133, zuſammen 547 Sitze. 

Gewerkſchaftskämpie in Polen. Die ſchleichende Kriſe 
in Oſt⸗Oberſchlefien erregt nach wie vor große Beſorgnis in 
den Regierungskreiſen. Eine Arbeiterabordnung wird in dieſen Tagen in Warſchau empfangen, um die Inbetrieb⸗ jetung ßahlreicher, ſtilliegender Gruben und die Aufnahme voller ſechstägiger Arbeit anſtatt der zurzeit vorwiegend 
dreitägigen in den bereits funktionierenden Gruben zu be⸗ 
ſprechen. Ihrerfſeits drohen die Induſtriellen, die die ihnen verſyrochenen Steuer⸗ und Tariferleichterungen bis jetzt noch nicht verwirklicht ſehen, mit weiteren Arbeitsk rzungen. Die Arbeiter, für die der Ausgang des Auguſtſtrekks den 
Lohnabbau gebracht hat, ſind um ſo mehr über die gleichzeitig einſetzende gewaltige Teuerungswelle erbittert. Es läßt ſich eine Abkehr von den Gewerkſchaften und das Wachstum der radikal eingeſtellten ſyndikaliſtiſchen Oraaniſationen bevb⸗ achten. Vor entſcheidenden Beſchlüſſen ſteht auch das Kohlen⸗ renier von Dombrowa. Die Grubenbeſitzer verlangen eine 
Herabſetzung der Löhne um s Prozent für den Monat Sep⸗ 

  

  

  

  
   

tember, vorbehaltlich einer rückwirkenden Kürzung um weitere 5 Prozent, falls ſich die Konjunktur nicht beſſern ſollte. Die Gewerkſchaften berufen ſich dagegen auf die Teuc⸗ rung. die 6 Prozent für die notwendiaſten Bedarisartikel erreicht; ſie ſind bereit, den Lohnabban zeitweilig hinzu⸗ 
nehmen, weigern ſich jedoch, einen bindenden Kollektivvertrag 
abzuſchließen, auf dem die Arbeitgeber beſtehen. 

Urnterſchlaaungen bei der Internationalen Arbeiter⸗ bilfe. Rund um die kommuniſtiſche Organiſation der „Internationalen Arbeiterhilfe“, deren Zentrale ſich be⸗ kanntlich in Stockholm befindet, werden veinliche Dinge bekannt. Es ſtellt ſich heraus, daß die von dieſer Orgaaniſa⸗ tion unter der kommuniſtiſchen Arbeiterſchaft der aanzen Welt zur Unterſtützung der Notleidenden in den ruſſiſchen Hungergebieten geſammelken Gelder nur in verſchwin⸗ dendem Emfange wirklich den Hungernden zugute ge⸗ kommen ünd. In der Haupfache ſind die geſammelien Gelder jedoch Agenten des Exekutivkomitees der Dritten Internationale zu Propagandazwecken zur Ver⸗ jüaung geſtellt worden. In dieſem Zuſammenhang herrſcht vornehmlich unter der fkandinaviſchen Arbeiterſchaft E liche Empörung, denn gerade ſie hat ſich beſonders opfer⸗ freudig an dieſem Liebeswerk beteiliat. Nachacwieſen werden konnte demgegenüber, daß von den 258 000 Kronen, die von ſchwediſchen Arbeitern geſtiftet wurden, und von 500 000 Kronen, welche die norwegiſche Arbeiterichaft auf⸗ brachte. keine einzige Krone beſtimmunasgemäß vermandt worden iſt. Die kommuniſtiſchen Parteizentralen in Schweden und Norwegen haben beim Erekutivkomitee der Dritten Internationale in Moskau eine ſtrenge Unter⸗ 
iuchuna dieſer dunklen Angelegenheit beantragk. — 

    

  

  

          NMleime Nersfrricffen 
ä———————— 

Eine nordiſche Konſerenz gegen den Alkoholſchmuagel. 
Da Norwenxen mit ſeinem Branntweinverbot, Finnland mit 
ſeinem beträchtlich weitergehenden Alkoͤholverbot und 
Schweden mit ſeinem Reſtriktionsſyſtem gegen einen immer 
ſtärker werdenden Alkoholſchmuggel; anzukämpfen haben, 
iſt ſchoͤn ſeit längerer Zeit der Gedanke einer internativnalen 
Bekämyfung dieſer Folgeerſcheinung der Verbote erörtert 
worden. Die finuländtſche Regierung, die vielleicht am ſtärk⸗ 
ſten intereſſiert iſt. hat jetzt bei ſämtlichen an die Oſtſee an⸗ 
arenzenden Ländern anfraaen laſſen, ob ſie geneigt ſeien, auß 
einer internationalen Konſerenz in'Helfingſors dieſe Frage 
zu behandeln. Deutſchland, Schweden, Norwegen Däne⸗ 
mark, Lettlaud und Eſtland erklärten ſich dazn bereit, nur 
Sowfetrußlaud und Litauen antworteten ablehnend. Die 
Konferenz ſoll im November ſtattfinden. 

Der Vormarſch der däniſchen Sozialdemokratie. Von 
den 75 Städten, die Dänemark ungefähr beſitzt, amtieren 
jetzt in 26, alfo einem guten Drittel, Sozialdemokraten als 
Bürgermeiſter. Außerdem ſind von den ſünf Bürgermeiſtern 
in Kopenhagen allein drei Sozialdemokraten. Die Wahlen 
der Bürgermeiſter erfolgen jeweils durch die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung. 

Acht Arbeitsloſe erſchoſſen. Nicht in der „Ebert⸗Republik“, 
ſondern im heiligen Sowjet⸗Rußland. Nach der offiziöſen 
„Jsweſtia“ iſt es in Saratow zu ſchweren. Zuſammenſtößen 
zwiſchen Arbeitsloſen und der Polizeimiliz gekommen. Die 
Arbeitsloſen zogen in Maſſen vor das Gebäude des Gon⸗ 
vernementsſowjets und faͤrderten, daß man ihnen die Lebens 
mittelzuſchüſſe erhöhe. Als die Arbeitsloſen das Sowje 
gebünde zu ſtürmen⸗ drohten, gab die Miliz eine Salve auf 
die Arbeitsloſen ab, durch welche nenn Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundet und acht getötet wurden. Als Proteſt gegen die Er⸗ 
ſchießung wehrlofer Arbeitsloſer iſt die geſamte Arbeiter⸗ 
ſchaft von Saratom in einen Generalſtreik getreten. 

Ansbreitung der Peſt in Rußland. Die im Aſtrachaner und Bukejewſchen Bezirk, ſowie in der Kirgaiſenſteppe graſ⸗ ficrende Bubonecnpeſt breitet ſich immer weiter aus. Die 
Regierung hat 43 (% Goldrubel zur Vekämpfung der Seuche bereitgeſtellt. Das Salsker Laboratorinm hat feſtgeſtellt, daß von der Peſt infizierte Syrinamäuſe in großen Maſſen längs der Wladikawkaſchen Eiſenbahn bereits b zur Sta⸗ 
tion Remontnaia vorgedrungen ſind. Dieſe Stativn liegt auf dein halben Wege zwiſchen Wladikawkas und Roſtoöw am Don. Es iſt daher nicht ansgeſchlönen, daß die Peſt in das curopäiſche Rußland überareift und damit auch das übrige Europa bedroht. Ganze Scharen von B⸗ ltern. die bis z Jjolierung der betroffenen Gebiete in Senchenbaracken Untergebracht ſind, durchbrechen Abſperruna, da ſie nicht über geuügend Lebensmittel verfüa u. um ſich zu erbalten. 

Beamten⸗slustauſch zwiſchen Schweiz und England. Zwi⸗ 
ichen der Schweiz und Eugland mird in diefen Tagen ein 
Abkommen über Perſonalaustauſch zwifchen ſen Ab⸗ teilungen der Volkswirlſcha rwaltung abgeſchloßen wer⸗ 
den. Das Abkommen besmeckt, einer großen Anzahl von 
Schweizer Beamten die Erlernung der engliſchen Sprache im 
Lande und einer aleichen Anzahl von eugliſchen Beamten die 
Erlernung der dentſchen und frar zöf 
Anſenthalt in der Schmeiz 

   

  

  

  

      

    

    

    

        

  

   

   
   

Wiederherſtellung eine⸗ bireiten 
kaniſchen Kabels. Die von der Deutſch 
graphengeſellſchaft nor längerer Zeit be 
lungen wegen Erteil ung einer Konzeſfion zur eines von Emden ehenden deuiſchen & Azoren find erfolgreich breendet worden. 
Wiederherſtellung eines direlten deut 
Kabels von Emden nach Renvork acüchert. Die Atlantiſche Telegraphengeſellſchaft. die durch den von Verſailles ihre beide bel von Emden nverlor, er mit i Bertragsgcanerin der Commercial Cable Es. 
men geichlohhen, durch das die früher von der Dent Atlantiſchen Telegranßengeſellſchaft allein betriebene Lin Emden—Neunork nunmebr iſchen iden Gciellſchaſten aufnetei D. 
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Kabelteil erforderlichen 
ichwierig. Es iit aber der conto⸗Weſe 
Herbſt 10 gelnngen. die Finanzierung in 
ſichern, die dem Unternebmen i r Wabr         
    

      

  

Zum Falle Haarmann. 
Von Adolf Pfeffer⸗ Chemnitz. 

Der Mörder Haarmann hat zis 
mehr auf dem Gewifſen. Wie ſieht die S 
ſolchen Menſchen aus, mas hat ihn zu dem gemacht, 
was er iſt? Die Menſchen find leicht geneigt, am 
Aeußerlichen ſteden zu bleiben; ſie erkennen nur: dieſer Menſch iſt ein Auswurf aller Menſchnatur und muß getötet werden. Solch ein Verhalten aber gleicht dem Tun eines Arztes, der an einem blut⸗ kranken Körper die Beulen wegopertert und um die Urſachen ſich nicht kümmert. Haarmann iſt ein Problem, das die Piychiater zu ernſter, tiefer Arbeit herausfordert. 

=Der Maffenmörder Großmann war nur Anfang ekner Reibe von Verbrechen, welche wie ein Alb das Gewfffen des modernen Menichen belaſten. Denn die Kriminalität diejer Gehirne iſt nicht eine periönliche Verkrrung,: ſte iſt vielmehr eimn Schres der Zeit, die nihiliniſch ſich zerſtört. weil ſie die geheime Beziebung zur Ethik, aus der die Menſchhekt die Krätte Regenscration gewinnt, verloren hat. Aus der Kollektivität des Abnormen ſteigen dann die Gipfelungen berryr, die uns erſchrecken mnd in uns die größten Sweifel en. 
Herbrechen gab es zu jeder Zeit. Ausſchlaggebend für die Differenzierung der Kriminalität eines Mordes iſt anch des⸗ hals nicht die Tat felbſt, fondern die Einftellung der Oeffent⸗ lichkeit zu iür. Als man die Taten des Frauenmörd Groß⸗ mann entdeckt batte, war die Verlegenheit größer als die Sen⸗ istion. Uind in Hannover hatte die Noltzet dem Tretsber des Mannes genenüber, ber ihr ſtark verdächtig erſcheinen mßte. ige Wein ein Achielzucken und die Geſte des in der Ruhe 
Ttfeit 

Haarmann mwurde füängñ in ekne Nervauheilanſtalt trans⸗ vortiert. wo er von den Pinchfatern Anterfucht werden fol. Richt weil der Fall Haarmann für die ganze denkende Welt wichtig genng ſſt, um Aufklärung zu fordern, aber weil die Heletze. die die gerichtliche Medizin zum Leben berufen haben, formell verkangen. Ran wird dem Ferichte ein fachliches Gutachten vorlegen. das zweckmäßig redigiert ſein wird. ulrtre uns das innere Seben dieſes Menſchen aunh nur um einen Schritt näber zu bringen. 
Aber wie iß die Pfucholrgie dießes Mannes? Wo nnd änt er als Kind gelebt? Belche fotaliülſchen Geichaß⸗ 
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ſvielten da in der Zeit ſeiner Entwicklung bis zum Maſſen⸗ mörder ihre verhängnisvolle, tragiſche lin ihrer Vorbeſtim⸗ miyyna]) Rolle mit? 
Ueber das Leben Haarmanns müßte man ein Buch ſchrei⸗ ben. das ſeine Bivgraphie mit gleichem Ernſt behandeln würde. wie die eines großen verdienſtvrollen Menichen. Denn 

die Erledigung des Falles Haarmann mittels btlliger Be⸗ merkungen, welche die Perverſität und den Irrũünn nur 
ſtreifen, ih eine Mitſchuld. die dem Verbrechen ſelbit nabe⸗ kommt. Man muß jede Einzelheit dieſes Lebens auf die 

äziflonswage des menſchlichen Gewiffens legen und ſie 
mit größter Sorge um die Zukunft unferer Generation eren. 

Das Leben Haarmanns darf nicht wie das Großmanns 
ien ungelöſtes bleiben. 
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Wie von zuftändiger Seite mitgeteilt wird, hat ſich 
durch die ärztliche Unterſuchung Haarmanns ſeit der Ueber⸗ 
führung des Sexualmörders in die Provinzialheilanſtalt nach Göttingen kein neues Moment ergeben. Der Pirchiater. 
Geheimer Rat Schulze, hat noch kein abſchließendes Urteil 
rorgelegt. Man rechnet damit, daß die Beobachtung Saar⸗ manns eima Mitte dieies Monats in Göttingen aßgeichkoſßen ſein wird. Jedenfalls ſoll die Vorunteriuchung mit Beſchlea⸗ nigung durchgeführt werden, ſo daß man wohl noch im No⸗ vemnber mit der Hanptverhandlung in Hannover beainnen 
kann. Bis jest ſtebt lediglich feſt. daß Haarmann fiebzehn Sernalmorde auf dem Gewiſſen bat. Von den täglich noch 
einkauſenden Meldungen und Anzeigen über vermißte Per⸗ ſonen oder ſolche, deren Zuſammentreffſen mit Haarmann man mutmaßt, mußten die meiſten als nicht zur Sache ge⸗ börend gekennzeichnet werden. Dem mutmaßlichen 5 
treiber Haarmanns, H. Grans, der von Haarmann ollerdinags 
fark belaſtet wird, konute bisher lediglich Hehlerei nach⸗ geweifen werden. Für die Hanptverhandlung bat ſch eine arrße Zahl von Preffevertretern aus ganz Deutſchland aa⸗ gemeldet: auch ausländiiche Zeitungen. vor allem amerika⸗ niiche, bemähen ſich um Iulaffung zur Hauptverhandlung. 

   

  

Wiederberttekung ber Feite Coburg. Der ſchönſte Lug⸗ insland Fraukens und eine der intereßanteſten deutſchen   
   

Bargenlagen, die Feite Coburg, iſt nen eingeweibt wor⸗ Der Boce Sötarit bat hie Hurg von Grnte auf er⸗ 
Eeänert as 5r⸗ ellen Sr- Mi-s Kov- 
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altvertraute Bild iſt dadurch in m 
Immerbin iſt kein ſolches Mo 
Hohkönigsburg, die derſelbe antiqua 
kaiſerlichen Prunk⸗ und Trutzbau im Ei 
letzte Herzog von Coburg⸗ls 1 Ä 
wollte auf der Beerg. d 
reſidieren, und da Fund 
für Bodo Ebhardt 

  

  

          

     
   

      

war, 

hen beagannen. war 

egenheit d ne Reuo⸗ 
vierungspläne dem fürſtl rüfentati en ds 
bar zut machen. Der jetztige ngang zur Burg war von 
rückmärts, der Herzog mußte natürlich einen Aufgang von 
der Stadtſeite ber haben, und Ebbardt konnte dann auch 
glücklich nachweiſen, daß der alte Zugang ſo war. Viel 
Geld bot der Neubau verſchlungen, eine Lotterte war ver⸗ 
anſtaltet. den Reſt hat Bauern, dem in Cobura 
weſen vieler Coburger jest angehört, zugeſchoß 
die reichhaltigen Sammlungen. auf der Vurg untier⸗ 
gebracht ſind, iſt jeßt beiſere Austtetlungsmögklichkeit. Ob 
der Erneuerer dem Herzog mehr als dem hiſtoriſchen 
Chbarakter der Bura genützt het, wird eine ſpätere Nach⸗ 
prüfnng ergeden. Beſichtigung vor einigen Jahren erlaubie 
noch kein Urteil. Doch od bistoriſch. ob geändert. die Feſte 
Cobnura wird weiter einen der ſcönten Siicke in dentſchem 
unde bieten auf eine gartenumrandete Stadt in ibren 
Füßen und die Sicht in die Weite herrliche Mittelgebiras⸗ 
blicke gewäbren. 

Lünſtliche Körderung des Pflenzen⸗Wachatums. Einc 
omerikaniiche Zeitichrift berichtet ühber die Förderung des 
Wachstums von Mflanzen durch künſtliche Beleuchung. An⸗ 
fang Juni wurde eine Fläche mit“ amen beiät. Ueber 
einem Teil des Landes wurden 21 Reklektvren nufgeſtellt. 
die nachts das Lichi von clekrrt ven ie 176 
Watt auf die Raſenflächen m mrallung murde 
durch 21 Nächt ietzt. J criade war das 
Beꝛter verhältmismäßig nunai den künütlit 
beſtrahlten Stellen kam die e ünf Tage nach 
Beginn der Beſtrahlunn berauns. LAin den übrigen Stellen 
die nur dem natürlichen Licht ausdeert waren, dauer'e es 
zwei Tage länger, bis das erite durchbrach. Natch 
lunf von drei Bochen war das Gras unter den elektriich 
Lamven bis zu einer Höhe van ze timetern gewachſen. 
während es an den übrigen Steſlen t böher als 2182 Zen⸗ 
timeter gewachjen war. Die Fachleute baben aus den Er⸗ 
gebnißßen den Schluß gezogen, daß das Wachstum von Pflan⸗ 
gen durch künſtliche Beſtrrablung urr mindeitens 40 v. H.be⸗ 
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Der Stammtiſch des „Geenigs“ unter dem Hammer. Vtit 

dem Verkanf der Domäne Wettin gelanat auch das Schluß 

Wettin. die Stammburg des früberen ſächüſchen Königsauſes, 

unter den Hammer. Als Kaufreflektanten werden die Stadt⸗ 

gemeinde Wettin und der deutiche Kriegerverband genannt⸗ 

Die Stadt hat die Abſicht, in dem Schloß eine Volks⸗Hoch⸗ 
ſchule einzurichten, während der Kriegerverband daraus ein 

Innalidenbeim machen will. 

Die Patienten des Bauerndoktors. In einem Orte des 

mittleren Zillertales wirkt der Bauerndoktor Kiendler, wiel⸗ 

gerühmt und weitbekannt, mit dem richtigen Namen Alois 

Neuner. Er hat nur die behördliche Bewilliaung zur Aus⸗ 
übung des Gewerbes als Nottierarzt, die Kurvinſcherei iſt 

indes ſein Haupterwerb. Der Banerndoktor Kiendler bar 

ſich durch Erfolge in ſeinem Katurbeilverfahren einen ganz 

Unglaublichen Zulauf von Patienten verſchafft, Heilungs⸗ 

bedürftige aus allen Kreiien, ia man mein ſogar mit 

heit, daß Aerzte den Zillertaler Banerndokior auſgeſucht und 

„konſultiert“ haben. Jüngit batte Ki ndle öblichen 
F die Aukla die Ankln d Mißerjola. der ihn anf 

     
  

      

  

  

gab einem Patienten, einem an akuter Blinddarmentzün dung 

erkrankten Bauern im Zillertal purgierende Mittel; bald 

darautf ſtarb der junge Bauer. Kiendler hatte den Tod zwar 

vorausgefagt mit der bei ihm üblichen Bemerkung: „Der 

iſt im Hinwerden“, aber er gab die Mittel doch. Der Tod 

wurde nun ihm zur Laſt gelegt. Im Lauf des Prozeſies, der 

Kiendler eine Freiheitsitraſe einbrachte, hat der „Zillertaler 

Doktor“ auch die Namen einiger feiner unzähligen Patien⸗ 

ten aus Innsbruck preisgegeben. im itrei n Vertrauen 

natürlich, denn es machte ihm voffenbar Spaß, zu beweiſen, 
daß jenes die vertrauensvoll zu ihm gekommen ſind und Ge⸗ 

ſundheit erreicht haben, ibhn nun paragraphenmäßig verur⸗ 

teilen. Hohe Gerichtsbeamte und gleichgeſtellte Perſonen 

gebörten zu den Kundichaften Kiendkers. 

Ein Exveriment im Gerichtsſaal. In einem Proseß 
gegen den Kriminalbetriebsainſtenten Draber und den Kauf⸗ 
mann Entner, die ſich in Berlin wegen Aktenbeſeitigung 

reiv. Anſtiftung dazu vor der Strakkammer des Landgerichts 
zu verantworien hatten, wurde hbeute ein interxeſſantes Ex⸗ 
veriment vorgenommen. das der Frage der Wiedererkennung 
von Perjonen galt. Draber beſtritt, den Angeklagten Entner 
näher gekannt zu haben; und deshalb kam es in der Beweis⸗ 

ſnabme darauf an, feitzuſtellen. ob Entner im Hauſe des 
Traher verte Zwei Zeuginnen, dis im Saufe des Draber vert; Zwei Zeuginnen, die im Saufe des 
     

   Dni.   

Draber wohnten, gaben an, daß Eniner oft vei Draber geſehen 
worden ſei, jedoch waren ſie nicht ganz ſicher, und ſo gaben 
ſie den Ebemann der einen als weiteren Zeugen dafür an. 
Die Verteidigung befürchtete nun. daß dieſer Zeuge den An⸗ 
geklagten natürlich „wiedererkennen“ würde, wenn er Ent⸗ 
ner auf der Anklagebank fehen würde. Deshalb beantragte 
die Verteidigung, daß Entner im Zuhörerraum zwiſchen dem 
Publikum Platz nehmen ſollte ſtatt auf der Anklagebank, und 
dann der betreffende Zeuge ihn aus dem Publikum beraus⸗ 
ſuchen ſollte. Der Zeuge fand den Angeklagten wohl her⸗ 
aus, erklärte dann aber ſogleich, daß er ihn nicht genau 
wiedererkennen könne. 

Verſunkene Schätze. Lloyds Bureau in London hat mit 
einigen holländiſchen Intereſſenten einen Vertrag abge⸗ 
ſchloffen zwecks Hebung der Schätze, die ſich auf der 1799 unter⸗ 
gegangenen Fregatte „La Lutine“ befinden ſollen. Bei der 
Hebung ſoll ein ganz neues Verfahren angewandt werden. 
Die Fregatte „La Lutine“ die an Bord 32 Geſchütze und für 
Milltonen Gold und Silber hatte, ſank infolge eines ſchweren 
Sturmesß in der Nacht zum 9. Oktober 1799 in der Nähe der 
bpolländiſchen Küſte. Von der ganzen Bemannung, die aus 
400 Köpfen beſtand, konnte nur ein einziger gerettet werden. 
Alle früheren Verſuche zur Bergung der „Lutine“ ſind ge⸗ 
E ᷓtk. 
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Osteuropäische Bank 
Danxig. Langer Markt 3 
Tel. 5883— 5891 u. 391 

   
Kaufhaus Selonka Häkergasse 13 

Konfeklion. Weißwasche, Schuhr und Arbeitersachen 

   

  

    

  

D. Lewinskyvn 
Damis, Langer Mlerki 2 

Mechanische Kleiderfabriken 

       

      
   

  

   

     

  

      

Größtes Modehaus Danzigs 
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bevvrangt der Kenner 

bieschäftliche Rundschau mit Dauerfahrmlan 
EHnsterscheiz! 

B 2] 

Ohne Gewährl 

Danziger Fernverkehr. 

Derrig Hbi.— Dirschan nud zurück. 

Elegante Damen- und Herrenbekleidung — Damenputz — Wäsche 
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W. StremlowW 
Unh.: P. Reganzerowski 
»Likdr-Fabrik⸗ 

Pleilerstndt 36%7 Fernsprecher S56ꝰ 
      
                

      

    
   Bettfledern und Daunen Eaufe für Höchstpreise 

F. W. Malzahn Bausd 

BittneraSchutz, Danzig 
Telephon 7919 LIKORFABRIK Telephon 7919 

Spezialität: Abtei, Blutorange. Curacao 
ErhZillich in semtl. Verkaufsslelles der Konsum- vne Spargenossenschaf 
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Deschen 48, 7—. Du, 112, K—, 2. WSsX, DG6u, D792, SI, : 
DS. M., 11 
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Solinger Schleiferei ſat alle Stahlwaren 

EWALD VETTER NACtif., DANZiG 
Leleskon Je. sbas lnbaber: KURT SiORIIZ breigasse Ne. 6 

Solinger Stahlwaren = be⸗ 
EMVMALD VETTIER MaCBF., Dahzié 

TkrkEri ME Sis ED- KEAL VDRIIE AESS . 6 
    

  

   
    

    

  

8
6
6
0
 

  

      
1²⁵     
           

    

2 G Dras en ES, Er. Wre. 18—. DSr, 3, D92, D8,. 110, D11IS, f ů 5Kaffee 5 

CLausERN & DIRTKOUSEI Es bebewten. D-D.ZeE, Lüageg, =Fakrt mer bes Eichenstein. U Tes 
— Danzig. Weierben-Hiatergsse 1-2 — Rakac 

Lagar von Teprichen , AScsOHen , Diranserken 
Del/ Seiedate 

Engros =⸗ Export 

  

  

   
E. G. Gamm's kernseife 

— Sesespexer vDe Bleicks- 

  

Süßigkeiten 
si-U fäuemd dieselben beliehten Gualftatswaren 

Kaiser's Nafleegeschält, H. m. b. H., Lanzig 

  

  

    Cenezalvertreter erster Iextilwaren-Fabriken bes euni beusäre! Ueberzh erkSticl 

Drudsachen 
Lecih. U 

Kafieegroſlrösterei :: Direkter Import.    

  

Jewelowski-Werke I.-6. 
DANZIG-LANCFUHR, HAUPTSIRASSE 98 
Telephon: 3870, 540-5495 :: Telegramm-Adresse: Dapoholx 

Holz-Import :: Holz-Export 

Eigene Sãagewerke: Konaiadhy (Konajach, Biskunier (Sischofswerden 
Wierrrhucin Windenhusch), Usie (Osche), Sauermühle CZur Miun). 
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Exportverband eer Polnüidhen Tertil-Induftrie, Ladꝛ 
EESSSEim- Ferdsss Spechd ů 
DANZIG S 11 EEEESE 11 
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Danxiger Madhirialen é 

Wirſchaftsbeihilfe für Kriegsrentner. 
Der Sostale Ausſchuß des Volkstages befaßte ſich geſtern 

mit dem deutſchſozialen Geſetzentwurf über die Gewäbrung 
einer Sonderzulage für die Kriegshinterbilebenen und 
Kriegsbeſchädigten in Höhe von 300 Prozent der Grundrente. 
Dieſer Antrag wurde gegen die Stimmen der Deutſch⸗ 
ſozialen, der ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Ver⸗ 
treter abgelehnt. Dem ſelben Schickſal verftel ein Abän⸗ 
derungsantrag der deutſchſozialen Fraktion, welche die lau⸗ 
jende Sonderzulage von 300 Prozent auf 100 Prozent er⸗ 

  

mäßigen wollte und zwar wurde der Antrad mit derſelben 
Stimmenmehrheit abgelehnt. Die Zentrumsfraktion hatte 
einen Antrag eingereicht, welcher den Militärverſorgungs⸗ 
berechtiaten eine einmalige Wirtſchaftsbeihilfe zukommen 
laſſen wollte. Die ſozialdemokratiſchen Vertretar konnten 
dieſen Alntrag etwas erweitern und wurden auch die Vete⸗ 
ranen von 1861, 66 und 1870.71 in den Antrag einbezogen. 
Der ſo geänderte Antrag wurde angenommen. Darnach 
werden folgende Wirtſchaftsbeihilfen gewährt. Für den 
Kriegsbeſchädigten bei Erwerbsminderung von 30 Prozent 
20 Gld., für die Ehefrau 10 Gld., für tedes Kind 15 Gld., bei 
40 Prozent 80 Gld. und 10 Glö. und 15 Gld., bei 50 Prozent 
10 Gld. und 15 Gld. und 20 Gld., bei 60 Prozent 45 Gld. und 
15 Gld. und 20 Gld., bei 70 Prozent 50 Gld. und 20 Gld. und 
25 Gld., bei 80 Prosent 55 Gld. und 20 Glö. und 25 Gld., 
bei 90 Prozent 65 Gld. und 25 Gld. und 30 Gld., bei 106 
Prozent 75 Gld. und 25 Gld. und 30 Gld. 

Für eine rentenberechtigte Witwe, welche eine Reute er⸗ 
hält von der Vollrente des Geſallenen von 30 Prozent 
30 Gld., für fedes Kind 15 Gld., bei 50 Prozent 40 Gld. und 
20 Gld., bei 60 Prozent 50 Gld. und 25 Gld. Für eine 
rentenberechtigte vaterloſe Waiſe 20 Gld. für eine renten⸗ 
berechtiate elternloſe Waiſe 50 Gld., für ein Elternteil 
35 Glö., für ein Elternpaar 75 Gld. Empfänger einer Wit⸗ 
men⸗ oder Waiſenbeihilfe erhalten dieſelbe Wirtſchaftsbei⸗ 
hilfe wie ſie einer rentenberechtigten Witwe baw. Waife ge⸗ 
währt werden. ů 

Krigsveteranen aus dn Jahren 1864/66. 70.71, welche eine 
Beihilfe auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen erhalten, er⸗ 
balten eine einmalige Wirtſchaftsbeihilfe von 75 Gld., für 
die Ebefrau 25 Gld. Dieſe einmalige Wirtſchaftsbeihilie ſoll 
iedoch erſt zum 1. November d. J. zur Auszahlung kommen. 
Die ſozialdemokratiſchen Vertreter verlangten. daß berci 
am 1. Oktober oder 15. Oktober die Zahlung erfiolat. 
Wunſch fand jedoch keine Mehrheit, da der Sene 
erklärte, daß die Zablung erſt zum Rovember möglichef 

   

   

  

  

  

Umweckſelung von Pfund⸗Noten und anderen Sorten in 
Gulden. Im Hinblick darauf, daß dem Publikum bei der 
Umwechslung von Pfund⸗Noten und anderen ausländifchen 
Banknoten im täglichen Verkehr noch immer ungerecht⸗ 
fertigte Kurie berechnet werden, weiſt die Bank von Dansia 
wiederholt darauf bin. daß ſie während ihbrer Kaſſenſtunden 
von 9—1 UMör enaliſche Pfund⸗Noten zum Kurſe ron 25 Gul⸗ 
den pro Pfund obne jeden Abzuos von Proniſion und 
umwechſelt: auch für andere Sorten mie Dorl 
Zlotn⸗Noten ufw. berechnet ſie die kulanteſten 

Früherer Beginn der Rebbühnerjagd. Unter Abä 

      

     

Sernng 

   ieines früberen Beſchluſes bat der B usſchuß den 
Schluß der Schonzeit für Rebhühner auf den 6. tember 
feſtgeſest. ſo daß die Jagd auf dieie Vögel nicht, wie 
vorgefeben, erit vom 15. d. Mts., ſondern bereits vom 
tember ab ausgeübt werden darf. 

Neue dentſche Briefmarke. Die Reichsdruckerel hat eine 
neue Freimarke zu einer Mark hergeitellk. die in & upft 
die Anſicht der Burg Wallenitein trägt. Die neue Et 
Marke hat die Form eines liegenden Rechteck Der Nname 
der Burg ſteßt in verichlungener Schrift rechts im Waßſer 
des an der Burg vorbeiſtrömenden Rbeins. Ikeber der An⸗ ſicht iſt links und rechts die Werttiffer 1 und in der Witte 
der Bert in Buchſtaben angegeben. iinter der Anücht beht 
in ſchrägen Buchſtaben die Inſchrift Deutſch eich. 

Die Preiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geſtriaen Viebmarkt in Danszig wie folat noti Tinder: Cchß Ausgemäſtete höchſten Schlachtmert⸗ 
jüngere und ältere 38—42. Bullen 
Schlachtwertes 45.—17, vollfleiſchiae füngere un 
40, mäßia genährte 25—30. Färſen und Kſth 
Färſen und Küße höchſten Schlachtwertes 47—350. vollfleifchiae 
Färſen und Kühe 36—10, mäßig genährte Kärjen und Kühe 20—25. Nungvieß einſchlieslich Freßer 26—29.— 8 älber: 
Dovvellender und feinite Maitkälber S3—f. ante Ma⸗ 2—63. mittlere Maſt⸗ und aute Sanatfälber —t3. Sdiafe: Maſtlämmer und füngere M 
veUfleiſchtaes Schafnieh S—3a mißia ae 
16—20. — Schwerne: Ketiichweine nBEr; r. L 
gewicht 28—80, noltfleiſchiae von 10% bis iahl Far. Lebend⸗ gewickt 71—3. fleißcktne von 7, bis iah Kor. 68—70. Die notierten Preiſe verſteen ſich für 50 Kgr. Lebendgewicht in Danziger Gulden frer Schlachthof. Sie enthalten fämtlis 
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Erstklassige usführung ahnessts-s 
Umardeit in einem Tage. 
ardeiten in Gold und Goldersaß. Stiſtzähne vaw. 

Plomhieren wird mit den neuesten Appataten schr schonend 
und gewissenhalt ausgellhr. 

;ů mit üicher Betänbung. bei Bestell von Zahn- Zahnziehen ersatz Kostenlas. Daakschreben Merdäber 

  

  

Die Preise es en, Daer s 
Avärttze Putlenten werden möxlichst an einem Tage hehandeit 

Für aſte hesseten technismen artteiten 
langisbrige ésarantie für ttaitbarkräk. 

rel z Pfefferstacdt 71 
Spreckzeit: durchgenend von 8—7 f'. 

    

   

  

  
        

  

ter den Ausreißer in der 
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teatsithendem 

Sichtigung, Gaß die Gebiss- ehm keich Re a „ „ iSSe angen 'eicht sind. Reparatnren und 
Sgerialität: Kronen- unck Brückrn- 

2 Sind sehbr nedrig. Zahnersahz pro Zahn von 2 Guulud 

* 4. 

Tet. 2 

atags von 2.—12 Uhr. 

Unkoſten des Handels. Dieſe werden beti Rindern bis zu 
20, Prozent, bei Schweinen bis zu 15 Prozent als angemeſſen 
erachtet. Auftrieb von 2. bis 8. September: 24 Ochſen, 
85 Bullen, 93 Kühe, zuſammen 208 Rinder, 46 Kälber, 285 
Schaſe, 1388 Schweine. — Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber geräumt, Schafe ruhig, Schweine geränmt. 

—— 

Krüppelfürſorge. 
Das körperlich bebinderte Kind iſt von ſeiner Familie 

oft, jedoch nicht immer als eine Laſt, als ein ſchweres 
Kreus empfunden und dementſprechend auch bebandelt wor⸗ 
den. Es wurde vielfach von ſeinen Geſchwiſtern in den 
Schatten gedrückt und mußte auf ſonnenloſen, liebeleeren 
Pfaden ſeinen Lebenslauf beenden. Und doch wacht in. 
dleſen verſtoßenen Seelen oft ein heller Geiſt, ein ſcharſer 
Verſtand; von dieſen wird die offene Zurückſetzung beſon⸗ 
ders bitter empfunden. Die Allgemeinheit iſt au dieſen 
Armen unter unſern Volksgliedern lange ungerührt, faſt 
berzlos vorübergegangen. Sie wandte ſich Liebevoll ſorgend 
den Blinden, Taubſtummen, Idioten, den ſittlich Gefähr⸗ 
deten uſw. zu, den Krüpel vergaß ſie. Dieſe Zeit der 
Vernachläſſigung iſt jedoch vorüber. Die freie Liebestätig⸗ 
keit hat ſchon Fahrßebnte hindurch nach Kräften für dieſe 
leiblich und ſeeliſch Bedürftigen. geſorgt: in Preußen iſt 
die Krüppelfürſorge durch Geſetz ſeit 4 Jahren in feſte 
Formen gebracht, in Tanzig barrt dieſe Frage noch der 
geſetzlichen Regelung. Doch beäinnt heute ſchon 
die Erkenntnis in die breiten Maſſen einzudringen, daß 
rechtzeitige Fürſorge bei einem geſchädigten Kinde den 
Schaden faſt völlig beheben oder doch ſtark beffern kann. 
Die Heffentlichkeit muß ſich dabei in unſerer auf äußerſtes 
Sparen eingeſtellten Zeit vor Augen harten, daß ein voll⸗ 
ſtändig oder vorwiegend entkrüppeltes Kind für die All⸗ 
gemeinheit eine Entlaſtung und damit eine Erſparnis be⸗ 
deutet. Was an Armenlaſten geſpart wird, wächſt der All⸗ 
gemeinbeit an Vermögen zu. Im Verfolg dieſes ganz 
ſelbſtuerſtändlichen Gedankens iſt es notwendig, daß Ein⸗ 
richtungen vorbanden ſind, durch die der Krüppel erwerb 
fähig gemacht werden kann, alſo Werkſtätten, in denen 
er ſeine behinderten Kräfte richtig gebrauchen lernt. 
Daran fehlt es aber in Danzig faſt ganz. 
Der Ruf und die Bitte des Krüppelfürſorgever⸗ 
eins ſind in letzter Zeit wiederholt gebört und in erfreu⸗ 
licher Weiſe auch erhört worden. Aber für derartige Ein⸗ 
richtunnen iſt ein größerer Neubau nötig und dazu 
reichen die neſammelten Mittel bei weitem nicht aus. Da⸗ 
ber müſſen die Bemühungen zur Erreichung dieſes Zieles 
mit allen Kräften fortgeſetzt werden. Der Freiſtaat hat 
für dieſen Zweck eine Hauskollekte genebmigt. 
Wenn dieſe in den nächſten Taagen ihren Lauf beginnt, 
dann möge ein ſeder. der im Beſitze aeſunder Glieder iſt, 
ſeine Hand öffnen. Es iſt nur zu wünſchen, daß der Erfolg 
ein voller wird, und dan auch andere zu gleichem löblichem 
Tun aufgemuntert werden. 

   

Eine ſchwierige Verhaftung. Vor etwa einem halben 
Jahre iſt der 19 Jahre alte Fürſorgezögling Pleni⸗ 
komski aus Tempelburg entwichen. Verſchiedene Ein⸗ 

rüche der letzten it jollen auf ſeine Rechnung kommen. 
ſuche, den d ina wieder feſtzunehmen, blieben er⸗ 

lalos. Vor etwae 1 Wochen wurde er zwar von einem 

       

  

    
mten g t, entmich aber wieder auf dem Transbort 

zur Wache. ſtern no taa erkannte ein Kriminalbeam⸗ 
Tiſchlergaße. Er flüchtete, als er 

benbacbtet fühlte. wurde aber nach la Vorfolaung 
ſchließlich in der Plappergaſſe geſtellt. wo ſich im Angenblick 
eine grüßere Menſchenmenge zuſammengeballt hatte. Pl. 
ſetzte feiner Verhaſtung beftigen Widerſtand enigegen, ſo daß 
der Beamte einen änßerſt ſchweren Stand hatte, zumal ſich 
ein Teil der Umitebenden ziemlich agareiiv benahm. Im⸗ 
mer mieder machte der Verbaftete den Veriuch, dem terk 
hedränaten Beamten zu eutfliehen. Dieſem gelangſes jedosn. 
den Wl. ſolange ſeitszuhalten. es war eine ganze Weile. bis 
kinukommende Schuvo den Abtransvort des Verhafteten 
vornahm Dieſer Vorfall beweiſt. daß Volizeibeamte, die 

r Feitiakeit und Eneraie verfügen, auch ſchwieriaſten 
nativn Herr werden können, ohne mit Säbel und Revol⸗ 

ver ein Blutvergießen ansnrichten. 

Poſtoerkehr Danzina.—Frankreich. Vom 1. O 
ab wird der Voſtanm 0 Poſtauitra und Briet⸗ 

bmeverkehr zwiſchen der Freien Stadt Dauzig einer⸗ 
rankreich mit Monaco und Alaerien enderer⸗ 

eingevichtet. Vom gleichen Tage ab können auch ae⸗ 
wöhnliche Poſtanweifungen zwiſchen den Poſtanſtalten der 
Freien Stadt Danzig und den franzöſiſchen Poſtanſtalten in 
Alerandrien und Vort⸗Said verfandt werden. Die Ein⸗ und 
Ansszahlungen bei den freiſtädtiſchen Noſt⸗ ien erfolgen 
in der Dansiger Währnnga. 

    
      

    

  

  

      
     

  

       

     Dliva. Die Bochenmarktpreihe vom d. Sevten⸗ 
ſhreinefleiſch 0.85— 1.10 (6., Hammelfleits aSA-nN     
.Kalbileiſch ,SU-.%½ G. FInndern. friſch lia.-1 

Flundern. gerönchert 20 G., Eier 1.5—2,50 G., Butter 2,5ʃ 
bis 2%0 G.. Aepiel (.20—1.20 G., Birnen 0.20—0,10 G., Pilau⸗ 

5—9.0 G., Tomaten 055 7- 
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Die körperliche Erziehung der Arbeiterkinder. 
Der körperlichen Erziehung der Arbeiterkinder fällt ge⸗ rade im jetzigen Zeitpunkt eine beſondere Bedeutung zu. Wir brauchen nicht nur die geiſtige Ansbildung des Arbei⸗ terkindes allein, ſondern auch die körperliche. Was nutzt uns der geiſtig hochſtehendſte Menſch, wenn er körperlich nicht imſtande iſt, ſein Wiſſen an andre wieder zu vermitteln, wenn er körperlich nicht fähig iſt, ſein Wiſßſen auch zu ver⸗ werten? Wir haben uns doch zum Ziel geſetzt. die Arbeiter⸗ klaſſe aus ihrem armſeligen Daſein zur Lebensfrende und Lebenskraft, und damit zur Schaffensfrende zu führen. Ans einem inbaltsloſen ein inhaltreiches Leben zu machén. Aber dies iſt nicht durch Aufzucht einzelner Weſen zu erreichen. ſondern die Volkskraft und ⸗geſundheit wird une durch die Hebung der Allgemeinbildung erreicht. 

ie körperliche Ertüchtigung muß die Plattform und die Grundlagc für die geiſtige Bildung ſein. Deswegen bedark die Jugend eines freien, allſeitigen Spielraumes ihres Be⸗ woegungstriebes. Kinder, die Gelegenheit haben, ihren i r⸗ per durch Turnen, Suiel und Sport in Geſundheit und Ge⸗ ſchicklichkeit zu erhalten, ſind in ihren ſpäteyven Juhren ſicher⸗ 
lich auch geiſtig leiſtun, ger als Kinder, die gar keine Gelegenheit haben oder von ihren Eltern im Zimmer ge⸗ halten und verweichlicht werden. Wir haben doch als Ar⸗ beiter ein beſonderes Intereſſe, unjere Kinder nicht vyn bürgerlicher Ideologie durch gen zu laſſen. Wir ſtellen mrit unſrer Jugend das wirklich arbeitende Volk dar, und es tut deswenen dem Arbeiterkind doppelt not, ſich kö rverlich än ertüchtigen, um den Anforderungen des täglichen Lebens nerecht zu werden und uvch Kraft genug zu haben, die Er⸗ bancnuibaften der Arbeiker hochzuhalten und weiter auszu⸗ bauen. 

Wenn wir den Geſundheitszuſtand der hentigen Lehrlinge betrachten, ſo können wir erkennen, daß dieſe Jugend in ibrer Kindheit den körperlichen Urebungen viel zu wenig Bedeutung beigelegt hat. Dieſe Kinder ſind, kaum vierzehn Hahre alt, den nun vlötzlich auf ſie einſtürmenden körper⸗ lichen Anſorderungen nicht aewachſen und erkranken an 
den lebenswichtiäſten Oraanen, wie Herz und Lunge. Ein 
dentlicher Fingerzeig, hier den Hebel anzuſetzen. Turnen 
und Spiel gebören zur liebſten Beſchäſtigung des Kindes, und wir müſfen dem auch entſprechen. 

Da ſind nun in erſter Linie unſre Arbeikerturnvereine. die ſich der körperlichen Erziehung, im Verein, beſonders 
annehmen. Alle Eltern müſien ſich darüber klar'ſein, wenn 
ſie ihre Kinder in jenen Organifakionen ausbilden laſſen. daß ſie Zukunftsarbeit für das Proletariat leiſten. Im 
Sommer auf den Spielvläßen, deren es leider für die Be⸗ 
dürfniſſe der Arbeiter rund Arbeiterturner noch au 

Vwenia gibt. r oder bei ſchlechſer Witteruna 
in den Ti ier wird eine waͤhre Herkn rheit 
an der Geſundbeit unſrer kommenden Mitbürger und Ge⸗ 
noſſen geleiſtet, die verdient. von allen Oraaniſationen und 
cguch von jedem einselnen Elternnaar nicht nur anerkannnt 
ſondern auch unterſtüht zu werden. Die nationalen Verein⸗ 
arbeiten mit allen Mitteln, die Kinder, und beſonders auth 
die Kinder der Ars an keei en und in ihre Reihen 
zu zießen. Wir m u quf der Hut ſein. Unſern Gegnern 
die Zukunft. unſre Kinder. überlanen, heißt. ſich das 
iaene Grab ſchanſeln. Den t der nationalen Erziehung ſtellen zum aroßen Teil die ionären und nationalen 
Turn und Syortvere ber ſollen defür arbe 

(ten, dan der Hort der ſosjatißiſcen ehnna in den Reihen 
der Arbeiterturner zu ſuchen iſt. 

Waſſerſtandsnachrichten am 10 September 1924. 
S. O0. 0 0 Surszehran .. ＋L I.60 1,64 

Vowichorft ... 4. 1,80 . l.S5 tauerſpize- P. , 
S. L9 o o Wie het... ,0 Warſchau.. AI.30 108 Dirſchan... 0.9% 0.94 

  

    
   

      

             

    

  

    

  

     

      

   

    

     

  

     
   

           

  

  

  

  

  

   

  

S. 9 9. 0 Kinlaae... ＋ 2,00 1.94 
Plo«. . Pl.63 — Schieweuhorſt .J 2,28 ＋ 2,34 

9. 9. 10. 9. Mogaſ: 
Thorn... I. LS , Schänau O. P.. CE. . 
Tordon ... LI.13 K, Galaenbera O. PD.PE, ＋ 
G;ü[(m... ＋I.C4 4„ Nenhorſterbuch. —. 
Graudenz 21.08 , Anwachs. —. 

    
  

Amtliche Pörſennotierungen. 
Dan 9. 9. 24 

1 Rentenm 1.34 Bulden. 
1 HKloty 1,09 Danzicer Gulden. 

Scheck London 25,01 Danziger Gulden 
Werlin, 9. 9. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,6 Villionen Mk. 
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Danaiger Getreidepreile vom 9. September. (Ami'ich) 
In Danziqer wgulden per 50 Ka. werzen 12.50 —13.40 

Noggen 9,25— 9,75 Gerze 11.50 — 12.80 Hafer 9.50 

Berantwortlich: für Volilik Ernii Loons. für Danziaer 
Naͤchrichten und den übrigen Teil Fritz Seber. 
für Inſerate Anton Fvoken ſämtlich in Danala 

Druck und Verlag von J. Geßl & Co., Danzic. 

  

  

  

     
  

  

  

   
     
   

  

  
SOCIALIISMUS UND POLLIIX 

dlecougegeben, von 

XuS DEII EcüiAir: 

Kautsky: Joaunn Nost : Frof. Dr. Fritz Eabe: 
  

G 1.50 das Hient 

Zu bezie hen duren 

    

   

Prof. Pr. Custa“ Maper: Bodbertvs und Lassalle FroE Dr. X. 
Diendekssoh--Borzaoidr: Achtung des KngriſtKriege Kari 

ne Aaderalache 
Festrede , Stucienen: Dr. Nane Ste-asen: Berurf und Exriaume 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
ParadtergASEE 32 

  

     

  

   

  

        Zrormninbers= 
KOHIEN-RADEOFEN 
Kanal-, Wasser- u. Gasleitungen, 
elektr. Lidrt- und Kraft-Anlagen. 

Vom Eiektrixitätswerk konressionieri. 1:2893 

Otto Heinrich Krause. 
Vorteilhafte Bezugsquelle für 

Farben, Lacke, Firnis u. Pinſel. 
Herthadrögerie, Apolheler Kiesener, 

Altſtädtiſcher Graben 34. is   
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8 BoguschE B.h. H. EaiefunHAHIl. 

    

         

  

Ringkämpfe Hieistern 
in Erüpörih⸗Kihgin-Jhähenass 
kleute, Mittwoch, ringen: 

1. KAmpf 
Wietterautnahme bis zur absdfuten Entischeldung! 

Dick v. d. gom — Slegtried 
175 Pfd. 218 Pid. 

Champion von Weltmeister 
Holland Ostpreußen 

2. Kamnpf 
Mimml KHaedunald— Teinkels Phlliipp 

235 Pfd. 178 Pid. 

      

Am S. d. Mis., abends 9 Uhr, wurde unser lieber, unvergeb- 

licher Vater, Schwiegervater und Grolvater 

Friedrich Carl Reek] 
üiim Alter von 85 Jahren von seinen Leiden erlöst 

Er ſolgte seiner vor 6 Tagen vorangegangenen Cattin in 

die Ewigłkeit 

    

  

    
   

    

    

  

     
   

     

  

   

   

  

       

  

. September 1924 

Valter Reek nebst Fümilie, Neuieich 

Lina ferk, Danzig 

   Danzig, den 8. 

Hüb Danzig-Johannistor 
Hb LohDbrr. 315 

        

    
   

     

    

  

     
   

      

  

        

  

   

  

   

        
         

   

      

     

  

        

  

   
Crosse UVerlosung 

dei den Rennen es Hanziger Reiter-Vereins 

am Sonntas, . 14. u. 21. SS .A. Uf dl. Rennnlatz Danzig-LoBot. 
Es kommen im ganzen ca. 50 Gewinne. darunter 2 edie Pferde, 2 

Motorräder. 4 Fahrräder und andere sehr werrrolle, von Freunden 

und (idnnern gestirtete Gegens:ände zur Veriasmng. Ausstellung det 

Cewinne von Donnersiag. den II., bis Sonnabend, den 13. September. 

im Kaufhaus Nathan Siernield. Danzig Langgasse. 

Die Veriosung findet am Schluß der Rennen Offentlich Sta:t. 

Preis des Loses 1 Gulden. Fer L. Il. und III. Plat ist der; 

Preis für 1 Los im Eintrittsgelde enthalten- 
Entgegennahme der Gewinne sofort nach der Veriosung. 

Danzüäger Reiter-Verein- 

      
     
     
    
    
     

     

      

    
    

  

   

  

     

   

    

Au⸗ Pekersatz) 

„Seuldi- 
ganz auf Foulardseide 

    
  

    
l. Muulur. MI. IIIll : Mamn-ith. Sünl      

    

        

  

In Loppot (üichhehrench eten 7.UD nschn. Champlon von Deutscher 
2 . ReER 

Ciara Mi- demever, geb U Schottland Amaterrmeister Der Dampter legt auf der Hin- und Rückfahrt in Zoppot an D 

nebst famiſie, Berlin Ents — Idunmfak, 1ů Die Fahrt fuhrt an E 

Mamarste Woitschach, geh. RHeak — Mssinserg, 3ů ＋ 
öů ů ＋* — fans Gochsch — 140 febst famile, Berka 0 Kie 102 Pr- Gdingen, Oxhöft, Hela 

— Denischer Meister Deutscher Mittel- vorbei nach dem Leuchtturm Heisternest und zurück nach Zoppot 

— Die Beerdigung ündet Mitiwoch, nachmittogs um 4 Uhr. Berlin gewichtswstr. 1924 dezw. Danzig 
vom Tranerhanse Karpienseigen 20 aus auf den vereinigien Vorker ler Aroßke Varietsteil. Fahrpreis 6 4.—, Kinder 6 2.— E 

Kirchhöien. Haibe Allee, statt Vorverkauf im Linges-Kaerent W. Bei Fegrann — —— 1i fE — 

Anfang 756. Fernsprecher 3148 14594 „Weichsel H.-U. — 

EsEaeünser 
SOSO OSOSOO 

Waltsfirsorge 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

est: 
(Auſßenseite, Leuchtturm) 

Billige Sonderfahrt! 
bonnerstag, den 11. September 1924 

Salondampfer „Paul Beneke“ 
2.00 nachm. 

nachm. 

   

   
    

    

Aktiengeſellſchaft 

— Sterbekaſſe. — 

Keln Polieenverfall. 

Günſtiae Tarife für 
Erwachſene und Kinder. 

tskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Atchaungsttit 10 Laszig 
Nurso 

Stadtgebiet 28. 

OSOOSSOSSOGOO 
Gelernter Schmied & Iden Hbend ah d urr 1 3 in Br. Piehnendori 

2 Wemees bis e Dir im Barshans Bogeech 2 (Gahergarten. aa Surhun Eüsie IS ' Ii. Sepienber 182 als Schweißer 

  

   
    
   

     

    

    

  

    

      

   
     

Die Vorzũüge sind: SKlagen 

      

   

          

  

   

   

     

8 
Steuer⸗ tederleicht 

Fit Den Winlerbederj f reklumationen h IIIg 
Auskünfte * 

gßersert DRAH dankbar im Tragen 

la Oberſchl. Steinkohle 
Briketts, Kohs 
und gutes, trockenes 

      
   

    

  

    

     
    

  

Wir bitten um Besichtigung 

IESerer Schaufensterauslagen 
ufw. 

fertigt an 
   

He⸗ 

     

Offert unter 1354 an die 
Exbed. d. Volksſtimme. (r 

Anltänd juncer Mann, 
Jahre ar, 

hiltet na Stelle 
»ticher od. Arbeiter. 

1280 a- die 
6 

6 
—5. 

1. —* * 

is (i. Gerhardlt 
   Klobenholz⸗ Neuteich 

F. Eichendorj 
       

    

        

SUſU, Ehuilelsnent 
gcht. Müſchſeis 

Empfehle pälng ir wermßen 
Lein greßzes Lager in] Kertrrhaceraaßte 3. 

Sabs: NAiYE 2 an Keensspisg 12. 
      

    

    
itiesern 

firößtes Spezialhaus für Damen- und Kinder-Konfektion 

Danzig, Gr. Wollwebergasse 9/10       xi- 
Eure Kundſchaft! Be⸗ 
rückfichtigi daher bei 

Tanristr Volksſtiane 

Möbileries Zimmer 
der teilweiſe möbliert, von 

ulleinſtehender Frau zu 
mieten geſucht Angebote 
unter 1359 an die Exped. 
der Volksſtimme ＋ 

Geloßen Leſer, 
Geſinnung eunde 

  

Geſchärt. 
die nich 

Eurer Zeitung ime⸗ 
'eren, verzichten auf 

Euren Einkäufen 
nut die 

L-tresttn der 

  

  

    

Verbilligung der Lebenshaltung 

unser neues Massen-Verkaufssystem 

  

Uegen der vorhereitenden Mrbeiten bhleihen unsere Verkaufsrãume 
Donnerstag, den [l. September geschlossen. 

Beachten Sie die nädisten Inserate. 

      

     

  

SESS 

    
E 

 


